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13.) Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
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 V. Lfd.Nr. 2 Privatperson 2 Eingang am: 08.01.15 

 

Abwägung / Beschlussempfehlung: 

 

 

 

 

 

 

 

 

1.) Die Ausführungen zum Abstand von Wohnhaus und geplanten WEA 

betreffen nicht die Inhalte der vorbereitenden Bauleitplanung, da hier 

noch keine WEA-Standorte festgesetzt werden. 

 

 

 

 

 

2.) ) Die Teilfortschreibung „Energie“ des Regionalen 

Raumordnungsprogramms Osnabrück ist als Satzung in Kraft. Die 

Ziele sind damit zu berücksichtigen. Nach § 1 Abs. 4 BauGB ist die 

Stadt Bramsche verpflichtet, die Bauleitpläne an die Ziele der 

Raumordnung anzupassen. Dies erfolgt im Zuge der 30. FNP-

Änderung. Der Anregung das Bauleitverfahren auszusetzen wird 

nicht gefolgt. 
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3.)Die Ausführungen betreffen zum größten Teil die Regionalplanung. Die 

Abstände zur Wohnbebauung wurden im Rahmen der Teilfortschreibung 

Energie des RROP 2013 festgelegt. Die Teilfortschreibung „Energie“ des 

Regionalen Raumordnungsprogramms Osnabrück ist als Satzung in Kraft. 

Die Ziele sind damit zu berücksichtigen. Nach § 1 Abs. 4 BauGB ist die 

Stadt Bramsche verpflichtet, die Bauleitpläne an die Ziele der Raumordnung 

anzupassen. Dies erfolgt im Zuge der 30. FNP-Änderung. Die Abstände 

können von der Stadt Bramsche nicht ohne städtebauliche Begründung 

pauschal vergrößert werden. Ein Verstoß gegen die Ziele des LROP ist 

nicht zu erkennen, da die Aussagen des LROP in ihrer Gesamtheit zu 

betrachten sind. In Kap. 4.2 des LROP heißt es nämlich auch: „Die Nutzung 

einheimischer Energieträger und erneuerbarer Energien soll unterstützt 

werden. Die Träger der Regionalplanung sollen darauf hinwirken, dass unter 

Berücksichtigung der regionalen Gegebenheiten der Anteil einheimischer 

Energieträger und erneuerbarer Energien insbesondere der Windenergie, 

[…] raumverträglich ausgebaut wird.“ Die Ausführungen zur Anlagenhöhe 

etc. betreffen nicht die Inhalte der vorbereitenden Bauleitplanung. 

 

 

 

 

 

4.) Schatten: Die Ausführungen beziehen sich nicht auf die Inhalte der 

vorbereitenden Bauleitplanung, sondern auf die Inhalte der verbindlichen 

Bauleitplanung 
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5.) Die Anlagenzahl etc. ist nicht Inhalt der vorbereitenden 

Bauleitplanung. Die Teilfortschreibung „Energie“ des Regionalen 

Raumordnungsprogramms Osnabrück ist als Satzung in Kraft. Die 

Ziele sind damit zu berücksichtigen. Nach § 1 Abs. 4 BauGB ist die 

Stadt Bramsche verpflichtet, die Bauleitpläne an die Ziele der 

Raumordnung anzupassen. Dies erfolgt im Zuge der 30. FNP-

Änderung. Die Arbeitshilfe des Nds. Ministeriums für Ernährung, 

Landwirtschaft und Verbraucherschutz in Zusammenarbeit mit dem 

Nds. Landkreistag aus 2013 zur Regionalplanung und Windenergie 

ist an die Träger der Regionalplanung gerrichtet. Die zitierte 

Arbeitshilfe für die Regionalplanung wurde erst nach 

Satzungsbeschluss (28.10.2013) der Teilfortschreibung des RROP 
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heraus gegeben. Bei der Genehmigung der Teilfortschreibung des 

RROP am 23.12.2013 durch das Land Niedersachsen lag die o.g. 

Arbeitshilfe bereits vor. Zu LROP siehe Ausführungen unter Pkt. 3. 

Im Rahmen der Standortfindung im RROP wurde auch der Aspekt 

Erholung berücksichtigt. Das Grundstück des Einwenders ist mit 700 

m mehr als die 3-fache Gesamthöhe der geplanten WEA 

(Nabenhöhe + Rotorradius) vom Sondergebiet SO 3 entfernt, sodass 

nach aktueller Rechtsprechung nicht von einer optisch 

bedrängenden Wirkung auszugehen ist. 

 

 

 

 

 

 

 

 

6.) Hindernisbefeuerung ist nicht Inhalt der vorbereitenden 

Bauleitplanung sondern wird im nachfolgenden 

immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren festgelegt. 
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7.) Die Ausführungen zu Schall und Schallgutachten betreffen nicht den 

Inhalt der vorbereitenden Bauleitplanung. Infraschall: Die zitierte 
Machbarkeitsstudie wurde vom Umweltbundesamt und nicht vom 
Bundesumweltministeriums in Auftrag gegeben. Die Machbarkeitsstudie 
kommt aber nicht zu dem Ergebnis, dass von WEA unzumutbare 
Belastungen durch Infraschall ausgehen, vielmehr wurde ein Studiendesign 
für eine Lärmwirkungsstudie über Infraschallimmissionen entwickelt. 
Aufbauend auf diesen Erkenntnissen wurden Vorschläge für die 
Weiterentwicklung des Regelwerkes zum Immissionsschutz unterbreitet. In 
der Studie selber werden Auswirkungen des Infraschalls nicht ermittelt. Zitat 
aus der Zusammenfassung der „Machbarkeitsstudie“: Für eine negative 
Auswirkung von Infraschall unterhalb der Wahrnehmungsschwelle konnten 
bislang keine wissenschaftlich gesicherten Erkenntnisse gefunden werden, 
auch wenn zahlreiche Forschungsbeiträge entsprechende Hypothesen 
postulieren.“ Das genannte Arbeitspapier ist nicht von der Ärztekammer 
Niedersachsen. Auf Anfrage hat diese mitgeteilt: 
„Das Positionspapier des Arbeitskreises "Ärzte für Immissionsschutz" 
(aefis.de) ist der Ärztekammer Niedersachsen bekannt. Es wurde im 
September letzten Jahres der Präsidentin der Ärztekammer Niedersachsen, 
den Mitgliedern des Arbeitskreises Gesundheit und Umwelt, den Mitgliedern 
des Vorstandes, der Geschäftsführung und den Mitgliedern der 
Kammerversammlung der Ärztekammer Niedersachsen zur Kenntnisnahme 
übersandt. "Ärzte für Immissionsschutz" ist ein privater Arbeitskreis. Es gibt 
zu dem Positionspapier des Arbeitskreises "Ärzte für Immissionsschutz" 
keine Beschlussfassung aus einem Gremium der Ärztekammer 
Niedersachsen.“ 

In den Begründungstext wird ein Kapitel zum Infraschall eingefügt. 

Anlagenzahl und Anlagenhöhe sind nicht Inhalte der vorbereitenden 

Bauleitplanung. 
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8.) Wertverlust: Die Teilfortschreibung „Energie“ des Regionalen 

Raumordnungsprogramms Osnabrück ist als Satzung in Kraft. Die 

Ziele sind damit zu berücksichtigen. Nach § 1 Abs. 4 BauGB ist die 

Stadt Bramsche verpflichtet, die Bauleitpläne an die Ziele der 

Raumordnung anzupassen. Dies erfolgt im Zuge der 30. FNP-

Änderung. Die Planung beachtet die städtebaulichen Kriterien des 

Außenbereichs und Schutzansprüche der benachbarten Nutzungen 

entsprechend den vorgegebenen rechtlichen Bestimmungen. 

Hierdurch wird sichergestellt, dass keine Wertverluste auftreten, die 

nicht im Rahmen der Sozialbindung des Eigentums zumutbar sind. 

Es besteht kein Anspruch darauf, dass in der Umgebung eines 

Grundstücks keine bauliche Nutzung stattfindet, sofern die 

Schutzansprüche des Grundstücks eingehalten werden. Gerade 

beim Wohnen im planungsrechtlichen Außenbereich muss damit 

gerechnet werden, dass Nutzungen, die der Gesetzgeber explizit nur 

für den Außenbereich vorgesehen hat, wie z.B. Biogasanlagen, 

landwirtschaftliche Nutzung, WEA etc., dort auch angesiedelt 

werden. 

Der potentielle Wertverlust von Immobilien durch Änderungen in der 

Umgebung, sei es durch Straßenbau, Gewerbegebiete oder 

Windenergieanlagen, ist durch gesetzliche Regelungen zu Schutzabständen 

und zum Lärmschutz soweit minimiert, dass er als gesetzlich unerheblich 

eingestuft werden kann. Wenn also Windenergieanlagen die gesetzlich 

festgelegten Immissionswerte und Mindestabstände einhalten, 

beeinträchtigen sie nach aktueller Rechtsprechung die Wohn- und 

Wertqualität der Umgebung nicht. 

Das Urteil des BFH vom 22.06.2006 führt aus, dass die Errichtung von WEA 

ein Wertbildungsfaktor sein kann, dabei kommt es jedoch auf den Einzelfall 
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an. 

Das Landesamt für Geoinformation und Landvermessung Niedersachsen 

(LGLN), Regionaldirektion Aurich, kommt in seinem aktuellen 

Grundstücksmarktbericht für die Landkreise Aurich, Leer, Friesland und 

Wittmund sowie kreisfreie Städte Wihelmshaven und Emden zu dem 

Ergebnis, dass Windkraftanlagen keine negativen Auswirkungen auf die 

Kaufpreise benachbarter Häuser in Ostfriesland haben. Dieses Ergebnis 

sei unabhängig von der Entfernung der WEA zu den Häusern (siehe NWZ 

vom 13.02.2015). 

Den Bedenken wird nicht gefolgt. 

9.) LTE Breitbandempfang: Beim LTE-Breibandempfang gibt es eine 

Funkzelle (auf einem Gebäude o.ä. fest installiert), welche Verbindung auf 

das Endgerät (Handy, Laptop etc.) hat. Da dieser Breitbandempfang somit 

nicht aus einem Funkstrahl besteht, sondern breit gestreut wird, kann eine 

Beeinträchtigung durch WEA nicht prognostiziert werden 

 

10.) Die Abstände der Vorranggebiete zu Straßen wurden im Rahmen der 

Teilfortschreibung des RROP 2013 festgelegt. Diese erfolgte unter Kenntnis 

der Forderungen der Nds. Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr. 

Ausführungen zur Anlagenhöhe bzw. zu den Standorten der WEA innerhalb 

der Sonderbauflächen betreffen nicht die Inhalte der vorbereitenden 

Bauleitplanung. 

11.) Die Ausweisung der Vorrangflächen im RROP erfolgte unter Kenntnis 

der Bedeutung der Flächen für die Avifauna, da im Vorfeld durch den LK 

entsprechende Untersuchungen in Auftrag gegeben wurden. Die zuständige 

Fachbehörde des LK Osnabrück hält Art und Umfang der Untersuchungen 

der Sonderbauflächen bezüglich Avifauna und Fledermäuse für ausreichend 

und schlüssig (siehe hierzu Stellungnahme unter IV lfd. Nr. 6). Die Stadt 

Bramsche sieht deshalb keinen Anlass, die Erfassungen wiederholen zu 

lassen. 
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12.) Die Sicherung des Rückbaus der Anlagen ist nicht Inhalt der 

vorbereitenden Bauleitplanung. Es wird auf die Abwägungsunterlage zum B-

Plan Nr. 158 verwiesen. 

 

13.)Die Ausführungen betreffen das nachfolgende immissions-

schutzrechtliche Genehmigungsverfahren und nicht den Inhalt der 

vorbereitenden Bauleitplanung. Im Rahmen des nachfolgenden 

immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens ist ein 

Standsicherheits- bzw. Turbulenzgutachten vorzulegen, ohne dessen 

Vorlage keine Genehmigung der WEA erteilt wird. 

 

14.) Die Ausführungen betreffen die Inhalte der Regionalplanung und nicht 

die der FNP-Änderung. Die Teilfortschreibung „Energie“ des Regionalen 

Raumordnungsprogramms Osnabrück ist als Satzung in Kraft. Die Ziele 

sind damit zu berücksichtigen. Nach § 1 Abs. 4 BauGB ist die Stadt 

Bramsche verpflichtet, die Bauleitpläne an die Ziele der Raumordnung 

anzupassen. Dies erfolgt im Zuge der 30. FNP-Änderung. 

 

 

 

15.) Die Ausführungen betreffen nicht die Inhalte der vorbereitenden 

Bauleitplanung. Siehe hierzu Abwägungsunterlage zum B-Plan Nr.158. 

 

 

 

16.) Die Ausführungen betreffen nicht die Inhalte der vorbereitenden 

Bauleitplanung. Siehe hierzu Abwägungsunterlage zum B-Plan Nr.158. 

 



Stadt Bramsche: 30. FNP-Änderung Offenlage: Abwägung der Hinweise, Anregungen und Bedenken Stand: 15.04.2015 Seite 81 

  

 

 

 

 

17.) Abstand zu Wald: Waldflächen wurden im Rahmen der 

Teilfortschreibung des RROP (2013) als „weiche Tabuzonen“ 

bewertet. Abstände zu Waldflächen sah der LK Osnabrück als 

Träger der Regionalplanung als nicht erforderlich. Die 

Teilfortschreibung „Energie“ des Regionalen Raumordnungs-

programms Osnabrück ist als Satzung in Kraft. Die Ziele sind damit 

zu berücksichtigen. Nach § 1 Abs. 4 BauGB ist die Stadt Bramsche 

verpflichtet, die Bauleitpläne an die Ziele der Raumordnung 

anzupassen. Dies erfolgt im Zuge der 30. FNP-Änderung. 

 

 

18.) Die Ausführungen betreffen nicht die Inhalte der vorbereitenden 

Bauleitplanung. Siehe hierzu Abwägungsunterlage zum B-Plan 

Nr.158. 

 

 

 

 

 

 

 

19.) Die Ausführungen betreffen nicht die Inhalte der vorbereitenden 

Bauleitplanung. Siehe hierzu Abwägungsunterlage zum B-Plan 

Nr.158. 
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20.) Die Ausführungen betreffen die Inhalte des nachfolgenden 

immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens. Für die 

FNP-Änderung sei auf Folgendes hingewiesen: Der Landkreis 

Osnabrück führt in seiner Stellungnahme (siehe IV lfd. Nr. 6) zur 30. 

FNPÄ aus, dass der Umweltbericht zweifelsfrei darlegt, dass 

Lebensstätten des Hirschkäfers durch die Planung nicht 

beeinträchtigt oder gefährdet sind.  

 

 

21.) Die Ausführungen betreffen nicht den Inhalt der vorbereitenden 

Bauleitplanung. Über zukünftige Bauanträge entscheidet der LK 

Osnabrück als Baugenehmigungsbehörde und nicht die Stadt 

Bramsche.  

 

 

22.) Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 
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23.) Die Stadt Bramsche ist keine Genehmigungsbehörde. Mit 

dem Inkrafttreten des Regionalen Raumordnungsprogramms 2013 - 

Teilbereich Energie des Landkreises Osnabrück (RROP) ist die 

Stadt Bramsche verpflichtet, ihren Flächennutzungsplan (FNP) an 

die Vorgaben des RROP anzupassen. Dieses erfolgt mit der 30.  

FNP-Änderung. Insofern hat der Landkreis Osnabrück bereits durch 

das RROP die rechtlichen Voraussetzungen für die Errichtung von 

WEA in den Vorrangstandorten für Windenergiegewinnung 

geschaffen, ohne dabei Höhen festzusetzen. 

 

 

 

24.) Die Ausführungen zu Anlagenanzahl und Anlagenhöhe , 

Kennzeichung etc. betreffen nicht die Inhalte der vorbereitenden 

Bauleitplanung. Auf die Abwägungsunterlage zum B-Plan Nr. 158 

sei verwiesen.  

Die Ausweisung von Vorrangflächen im RROP bedeutet gleichzeitig, dass 

raumbedeutsame Windenergienutzung außerhalb dieser Vorrangflächen 

ausgeschlossen ist (Ausschlusswirkung). D.h. die gem. § 35 BauGB 

privilegierte Windenergienutzung wird auf bestimmte Teile des Landkreises 

Osnabrück beschränkt. Auf Grund dieser Einschränkung eines ansonsten 

privilegierten Außenbereichsvorhabens sind die ausgewiesenen Flächen 

(Vorrangstandorte) entsprechend auszunutzen. Die Teilfortschreibung 

„Energie“ des Regionalen Raumordnungsprogramms Osnabrück ist als 

Satzung in Kraft. Die Ziele sind damit zu berücksichtigen. Nach § 1 Abs. 4 

BauGB ist die Stadt Bramsche verpflichtet, die Bauleitpläne an die Ziele der 

Raumordnung anzupassen. Dies erfolgt im Zuge der 30. FNP-Änderung. 

Die Berechnung der erforderlichen Mindestfläche (20 ha) im RROP erfolgte 

für 3 Anlagen der 3 MW-Leistungklasse mit einem Rotordurchmesser von 
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100 m. Bei den Abständen der WEA untereinander ist in erster Linie der 

Durchmessers des Rotors und nicht die Gesamthöhe ausschlaggebend. 
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V. Lfd.Nr. 2a Privatperson 2a am 08.01.15 

Abwägung / Beschlussempfehlung: 

A) Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 

B) Anlagenhöhe ist nicht Inhalt der vorbereitenden Bauleitplanung. Auf 

die Abwägungsunterlage zum B-Plan Nr. 158 wird verwiesen. 

C) Die Abstände zu Wohnnutzung etc. im Rahmen der 

Standortabgrenzung wurden auf Ebene der Regionalplanung 

festgelegt. 

D) Die Teilfortschreibung „Energie“ des Regionalen 

Raumordnungsprogramms Osnabrück ist als Satzung in Kraft. Die 

Ziele sind damit zu berücksichtigen. Nach § 1 Abs. 4 BauGB ist die 

Stadt Bramsche verpflichtet, die Bauleitpläne an die Ziele der 

Raumordnung anzupassen. Dies erfolgt im Zuge der 30. FNP-

Änderung. Die Sonderbauflächen halten einen Mindestabstand von 

500 m zu Wohnnutzung im Außenbereich und einen Mindestabstand 

von 1.000 m zu Siedlungsflächen ein. Eine Errichtung von WEA 

„mitten im Dorf“ ist deshalb ausgeschlossen. Die vorliegende 

Bauleitplanung beachtet die städtebaulichen Kriterien des 

Außenbereichs und Schutzansprüche der benachbarten Nutzungen 

entsprechend den vorgegebenen rechtlichen Bestimmungen. 

Unzumutbare Beeinträchtigungen der Gesundheit können somit 

ausgeschlossen werden.  

E) Die Ausführungen zu Anlagenzahl betreffen nicht den Inhalt der 

vorbereitenden Bauleitplanung. Die Teilfortschreibung „Energie“ des 

Regionalen Raumordnungsprogramms Osnabrück ist als Satzung in 

Kraft. Die Ziele sind damit zu berücksichtigen. Nach § 1 Abs. 4 

BauGB ist die Stadt Bramsche verpflichtet, die Bauleitpläne an die 

Ziele der Raumordnung anzupassen. Dies erfolgt im Zuge der 30. 

FNP-Änderung. Im Rahmen der beantragten Normenkontrolle wurde 

Seitens des OVG Lüneburg bislang keine einstweilige Verfügung 

A 

B 

C 

D 

E 
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erlassen, die das RROP außer Kraft setzt. Der Anregung das 

Bauleitverfahren auszusetzen wird nicht gefolgt. 

 

 

 

 

1.) Die Ausführungen betreffen zum größten Teil die Inhalte der 

Regionalplanung. Die Abstände zur Wohnbebauung wurden im 

Rahmen der Teilfortschreibung Energie des RROP 2013 

festgelegt. Sie sind nicht auf eine bestimmte Anlagenhöhe 

abgestimmt aus der dann abgeleitet werden kann, dass sich bei 

höheren WEA auch die Abstände zu Siedlungsbereichen 

erhöhen. Die Teilfortschreibung „Energie“ des Regionalen 

Raumordnungsprogramms Osnabrück ist als Satzung in Kraft. 

Die Ziele sind damit zu berücksichtigen. Nach § 1 Abs. 4 BauGB 

ist die Stadt Bramsche verpflichtet, die Bauleitpläne an die Ziele 

der Raumordnung anzupassen. Dies erfolgt im Zuge der 30. 

FNP-Änderung. Ein Verstoß gegen die Ziele des LROP ist nicht 

zu erkennen, da die Aussagen des LROP in ihrer Gesamtheit zu 

betrachten sind. In Kap. 4.2 des LROP heißt es nämlich auch: 

„Die Nutzung einheimischer Energieträger und erneuerbarer 

Energien soll unterstützt werden. Die Träger der 

Regionalplanung sollen darauf hinwirken, dass unter 

Berücksichtigung der regionalen Gegebenheiten der Anteil 

einheimischer Energieträger und erneuerbarer Energien 

insbesondere der Windenergie, […] raumverträglich ausgebaut 

wird.“ 

2.) Die Ausführungen zu Anlagenzahl etc. beziehen sich nicht auf 

die Inhalte der vorbereitenden Bauleitplanung. Dier 

Ausführungen beziehen sich zum großen Teil auf die Inhalte der 
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Regionalplanung. Die Teilfortschreibung „Energie“ des 

Regionalen Raumordnungsprogramms Osnabrück ist als 

Satzung in Kraft. Die Ziele sind damit zu berücksichtigen. Nach § 

1 Abs. 4 BauGB ist die Stadt Bramsche verpflichtet, die 

Bauleitpläne an die Ziele der Raumordnung anzupassen. Dies 

erfolgt im Zuge der 30. FNP-Änderung. Die Arbeitshilfe des Nds. 

Ministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und 

Verbraucherschutz in Zusammenarbeit mit dem Nds. 

Landkreistag aus 2013 zur Regionalplanung und Windenergie ist 

an die Träger der Regionalplanung gerrichtet. Die zitierte 

Arbeitshilfe für die Regionalplanung wurde erst nach 

Satzungsbeschluss (28.10.2013) der Teilfortschreibung des 

RROP heraus gegeben. Bei der Genehmigung der 

Teilfortschreibung des RROP am 23.12.2013 durch das Land 

Niedersachsen lag die o.g. Arbeitshilfe bereits vor. Zu LROP 

siehe Ausführungen unter Pkt. 3. Im Rahmen der 

Standortfindung im RROP wurde auch der Aspekt Erholung 

berücksichtigt 

 

 

3.) Schatten: Die Ausführungen beziehen sich nicht auf die Inhalte 

der vorbereitenden Bauleitplanung, sondern auf die Inhalte der 

verbindlichen Bauleitplanung 
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4.) Infraschall: Die zitierte Machbarkeitsstudie wurde vom 

Umweltbundesamt und nicht vom Bundesumweltministeriums in 

Auftrag gegeben. Die Machbarkeitsstudie kommt aber nicht zu 

dem Ergebnis, dass von WEA unzumutbare Belastungen durch 

Infraschall ausgehen, vielmehr wurde ein Studiendesign für eine 

Lärmwirkungsstudie über Infraschallimmissionen entwickelt. 

Aufbauend auf diesen Erkenntnissen wurden Vorschläge für die 

Weiterentwicklung des Regelwerkes zum Immissionsschutz 

unterbreitet. In der Studie selber werden Auswirkungen des 

Infraschalls nicht ermittelt. Zitat aus der Zusammenfassung der 

„Machbarkeitsstudie“: Für eine negative Auswirkung von 

Infraschall unterhalb der Wahrnehmungsschwelle konnten 

bislang keine wissenschaftlich gesicherten Erkenntnisse 

gefunden werden, auch wenn zahlreiche Forschungsbeiträge 

entsprechende Hypothesen postulieren.“ 

Es gibt keine hinreichend belastbaren Befunde zum Thema Infraschall bei 

Windenergieanlagen, die klar für eine Gesundheitsgefährdung sprechen. 

Das genannte Arbeitspapier ist nicht von der Ärztekammer Niedersachsen. 
Auf Anfrage hat diese mitgeteilt: 
„Das Positionspapier des Arbeitskreises "Ärzte für Immissionsschutz" 
(aefis.de) ist der Ärztekammer Niedersachsen bekannt. Es wurde im 
September letzten Jahres der Präsidentin der Ärztekammer Niedersachsen, 
den Mitgliedern des Arbeitskreises Gesundheit und Umwelt, den Mitgliedern 
des Vorstandes, der Geschäftsführung und den Mitgliedern der 
Kammerversammlung der Ärztekammer Niedersachsen zur Kenntnisnahme 
übersandt. "Ärzte für Immissionsschutz" ist ein privater Arbeitskreis. Es gibt 
zu dem Positionspapier des Arbeitskreises "Ärzte für Immissionsschutz" 
keine Beschlussfassung aus einem Gremium der Ärztekammer 
Niedersachsen.“ 

 

In den Begründungstext wird ein Kapitel zu Infraschall aufgenommen. 
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5.) Wertverlust: Die Planung beachtet die städtebaulichen Kriterien 

des Außenbereichs und Schutzansprüche der benachbarten 

Nutzungen entsprechend den vorgegebenen rechtlichen 

Bestimmungen. Hierdurch wird sichergestellt, dass keine 

Wertverluste auftreten, die nicht im Rahmen der Sozialbindung 

des Eigentums zumutbar sind. Es besteht kein Anspruch darauf, 

dass in der Umgebung eines Grundstücks keine bauliche 

Nutzung stattfindet, sofern die Schutzansprüche des 

Grundstücks eingehalten werden. Gerade beim Wohnen im 

planungsrechtlichen Außenbereich muss damit gerechnet 

werden, dass Nutzungen, die der Gesetzgeber explizit nur für 

den Außenbereich vorgesehen hat, wie z.B. Biogasanlagen, 

landwirtschaftliche Nutzung, WEA etc., dort auch angesiedelt 

werden. 

Der potentielle Wertverlust von Immobilien durch Änderungen in der 

Umgebung, sei es durch Straßenbau, Gewerbegebiete oder 

Windenergieanlagen, ist durch gesetzliche Regelungen zu Schutzabständen 

und zum Lärmschutz soweit minimiert, dass er als gesetzlich unerheblich 

eingestuft werden kann. Wenn also Windenergieanlagen die gesetzlich 

festgelegten Immissionswerte und Mindestabstände einhalten, 

beeinträchtigen sie nach aktueller Rechtsprechung die Wohn- und 

Wertqualität der Umgebung nicht. 

Das Urteil des BFH vom 22.06.2006 führt aus, dass die Errichtung von WEA 

ein Wertbildungsfaktor sein kann, dabei kommt es jedoch auf den Einzelfall 

an. 

Das Landesamt für Geoinformation und Landvermessung Niedersachsen 

(LGLN), Regionaldirektion Aurich, kommt in seinem aktuellen 

Grundstücksmarktbericht für die Landkreise Aurich, Leer, Friesland und 

Wittmund sowie kreisfreie Städte Wihelmshaven und Emden zu dem 
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Ergebnis, dass Windkraftanlagen keine negativen Auswirkungen auf die 

Kaufpreise benachbarter Häuser in Ostfriesland haben. Dieses Ergebnis 

sei unabhängig von der Entfernung der WEA zu den Häusern (siehe NWZ 

vom 13.02.2015). 

Den Bedenken wird nicht gefolgt. 

 

6.)Hindernisbefeuerung ist nicht Inhalt der vorbereitenden Bauleitplanung 

sondern wird im nachfolgenden immissionsschutzrechtlichen 

Genehmigungsverfahren festgelegt.  

 

7.) Die Ausweisung der Vorrangflächen im RROP erfolgte unter Kenntnis 

der Bedeutung der Flächen für die Avifauna, da im Vorfeld durch den LK 

entsprechende Untersuchungen in Auftrag gegeben wurden. Die zuständige 

Fachbehörde des LK Osnabrück hält Art und Umfang der Untersuchungen 

der Sonderbauflächen bezüglich Avifauna und Fledermäuse für ausreichend 

und schlüssig (siehe hierzu Stellungnahme unter IV lfd. Nr. 6). Die Stadt 

Bramsche sieht deshalb keinen Anlass, die Erfassungen wiederholen zu 

lassen. Detaillierte Kompensationsmaßnahmen werden im Zuge der 

verbindlichen Bauleitplanung (B-Pläne) festgesetzt. Für die FNP-Änderung 

sei auf Folgendes hingewiesen: Der Landkreis Osnabrück führt in seiner 

Stellungnahme (siehe IV lfd. Nr. 6) zur 30. FNPÄ aus, dass der 

Umweltbericht zweifelsfrei darlegt, dass Lebensstätten des Hirschkäfers 

durch die Planung nicht beeinträchtigt oder gefährdet sind. 

 

8.) Die Sicherung des Rückbaus der Anlagen ist nicht Inhalt der 

vorbereitenden Bauleitplanung. Es wird auf die Abwägungsunterlage zum B-

Plan Nr. 158 verwiesen. 
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9.) Eine Beeinträchtigung des Landschaftsbildes ist durch die Errichtung von 

WEA in den Sonderbauflächen gegeben (siehe hierzu Kap. 7.1.6 der 

Begründung). Die Vorranggebiete im RROP wurden unter Berücksichtigung 

des Belangs Erholungsnutzung ausgewiesen. Im Übrigen sei darauf 

hingewiesen, dass das RROP für den Landkreis Osnabrück weite Bereiche 

der Vorrangstandorte für Windenergiegewinnung gleichzeitig als 

Vorsorgegebiete für Erholung darstellt. Der Landkreis hat damit bereits auf 

der Ebene der Regionalplanung entschieden, dass die Windenergienutzung 

einem Vorsorgegebiet Erholung nicht zwingend entgegensteht. Die 

Sonderbauflächen stehen auch weiter für die Naherholung zur Verfügung. 

Erholungsnutzung ist auch nach Errichtung der WEA weiterhin möglich. Die 

Erfahrungen aus vorhandenen Windparks belegen, dass WEA für 

Erholungssuchende nicht zwangsläufig abschreckend wirken. So wurde z.B. 

im WP Ottendorf (ca. 20 WEA, Landkreis Rotenburg/ Wümme) durch einen 

Bürgerverein Bänke innerhalb der Windparkfläche aufgestellt, um 

Spaziergängern und Radfahrern auch im Zusammenhang mit dem 

windparkbedingten Wegebau die Möglichkeit zu geben, die Landschaft auch 

mit Windenergienutzung für wohnungsnahe Erholung zu nutzen. Dieses 

wird von den Erholungssuchenden angenommen Den Bedenken wird nicht 

gefolgt. 

 

10.)LTE Breitbandempfang: Beim LTE-Breibandempfang gibt es eine 

Funkzelle (auf einem Gebäude o.ä. fest installiert), welche Verbindung auf 

das Endgerät (Handy, Laptop etc.) hat. Da dieser Breitbandempfang somit 

nicht aus einem Funkstrahl besteht, sondern breit gestreut wird, kann eine 

Beeinträchtigung durch WEA nicht prognostiziert werden 

11.) Im Rahmen des nachfolgenden immissionsschutzrechtlichen 

Genehmigungsverfahrens ist ein Standsicherheits- bzw. 

Turbulenzgutachten vorzulegen ohne essen Vorlage keine 

Genehmigung der WEA erteilt wird. Standsicherhiet und 

Turbulenzen sind nicht Inhalt der vorbereitenden Bauleitplanung. 
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12.) Die Hinweise betreffen die Inhalte der verbindlichen 

Bauleitplanung (B-Pläne). 

 

13.) 

Die Abstände der Vorranggebiete zu Straßen wurden im 

Rahmen der Teilfortschreibung des RROP 2013 festgelegt. 

Dieses erfolgte unter Kenntnis der Forderungen der Nds. 

Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr. Ausführungen zur 

Anlagenhöhe bzw. zu den Standorten der WEA innerhalb der 

Sonderbauflächen betreffen nicht die Inhalte der vorbereitenden 

Bauleitplanung. 

 

17.) Abstand zu Wald: Waldflächen wurden im Rahmen der 

Teilfortschreibung des RROP (2013) als „weiche Tabuzonen“ 

bewertet. Abstände zu Waldflächen sah der LK Osnabrück als 

Träger der Regionalplanung als nicht erforderlich. Die 

Teilfortschreibung „Energie“ des Regionalen Raumordnungs-

programms Osnabrück ist als Satzung in Kraft. Die Ziele sind 

damit zu berücksichtigen. Nach § 1 Abs. 4 BauGB ist die Stadt 

Bramsche verpflichtet, die Bauleitpläne an die Ziele der 

Raumordnung anzupassen. Dies erfolgt im Zuge der 30. FNP-

Änderung. 

18.) Die Ausführungen betreffen die Inhalte des nachfolgenden 

immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens. Für die 

FNP-Änderung sei auf Folgendes hingewiesen: Der Landkreis 

Osnabrück führt in seiner Stellungnahme (siehe IV lfd. Nr. 6) zur 

30. FNPÄ aus, dass der Umweltbericht zweifelsfrei darlegt, dass 

Lebensstätten des Hirschkäfers durch die Planung nicht 

beeinträchtigt oder gefährdet sind. 

19.) Die Stadt Bramsche ist keine Genehmigungsbehörde. Mit dem 
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Inkrafttreten des Regionalen Raumordnungsprogramms 2013 - 

Teilbereich Energie des Landkreises Osnabrück (RROP) ist die 

Stadt Bramsche verpflichtet, ihren Flächennutzungsplan (FNP) an 

die Vorgaben des RROP anzupassen. Dieses erfolgt mit der 30.  

FNP-Änderung. Insofern hat der Landkreis Osnabrück bereits durch 

das RROP die rechtlichen Voraussetzungen für die Errichtung von 

WEA in den Vorrangstandorten für Windenergiegewinnung 

geschaffen, ohne dabei Höhen festzusetzen. 

 

20.) Die Ausführungen betreffen die Inhalte der Regionalplanung 

und nicht die der vorbereitenden Bauleitplanung. 

 

21.) Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. Es sei jedoch 

ausgeführt , dass in Kap. 4.2 des LROP Folgendes formuliert wird: 

„Die Nutzung einheimischer Energieträger und erneuerbarer 

Energien soll unterstützt werden. Die Träger der Regionalplanung 

sollen darauf hinwirken, dass unter Berücksichtigung der regionalen 

Gegebenheiten der Anteil einheimischer Energieträger und 

erneuerbarer Energien insbesondere der Windenergie, […] 

raumverträglich ausgebaut wird.“ 

 

22.) Die Ausführungen betreffen nicht die Inhalte der vorbereitenden 

Bauleitplanung. Siehe hierzu Abwägungsunterlage zum B-Plan 

Nr.158. 

 

23.) Die Ausführungen betreffen nicht die Inhalte der vorbereitenden 

Bauleitplanung. Siehe hierzu Abwägungsunterlage zum B-Plan 

Nr.158. 
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24.) Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 

 

25.) Die Ausführungen betreffen nicht die Inhalte der vorbereitenden 

Bauleitplanung. Siehe hierzu Abwägungsunterlage zum B-Plan 

Nr.158. 

 

26.) Die Ausführungen betreffen nicht die Inhalte der vorbereitenden 

Bauleitplanung. Über zukünftige Bauanträge entscheidet der LK 

Osnabrück als Baugenehmigungsbehörde und nicht die Stadt 

Bramsche. 
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V Lfd.Nr. 3 Privatperson 3 05.01.15 

 

Abwägung / Beschlussempfehlung: 

 

A) Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 

 

1.) Die Teilfortschreibung „Energie“ des Regionalen Raum-

ordnungsprogramms Osnabrück ist am 28.10.2013 vom Kreistag 

des Landkreises Osnabrück als Satzung beschlossen und vom 

Nieders. Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und 

Verbraucherschutz am 23.12.2013 genehmigt worden. Die 

Genehmigung wurde im Amtsblatt des Landkreises Osnabrück 

sowie in der NOZ am 31.01.2014 bekannt gemacht und hat 

damit Rechtswirksamkeit erreicht. Im Rahmen der beantragten 

Normenkontrolle wurde Seitens des OVG Lüneburg bislang 

keine einstweilige Verfügung erlassen, die das RROP außer 

Kraft setzt. Die Ziele sind damit zu berücksichtigen. Nach § 1 

Abs. 4 BauGB ist die Stadt Bramsche verpflichtet, die 

Bauleitpläne an die Ziele der Raumordnung anzupassen. Dies 

erfolgt im Zuge der 30. FNP-Änderung. Der Anregung das 

Bauleitverfahren auszusetzen wird nicht gefolgt. 

 

2.) Die Standortentscheidung erfolgte auf Ebene der 

Regionalplanung und nicht auf Ebene der vorbereitenden 

Bauleitplanung. Bei der Standortentscheidung bezüglich der 

Vorrangflächen im RROP wurden die Belange Naturschutz, 

Denkmalschutz, Erholungsnutzung etc. berücksichtigt (siehe 

hierzu Begründung der Teilfortschreibung des RROP 2013). Die 

Teilfortschreibung „Energie“ des Regionalen Raumordnungs-

programms Osnabrück ist als Satzung in Kraft. Die Ziele sind 

A 
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damit zu berücksichtigen. Nach § 1 Abs. 4 BauGB ist die Stadt 

Bramsche verpflichtet, die Bauleitpläne an die Ziele der 

Raumordnung anzupassen. Dies erfolgt im Zuge der 30. FNP-

Änderung.Aussagen zur Anlagenanzahl, Anlagenhöhe etc. 

betreffen nicht den Inhalt der vorbereitenden Bauleitplanung. Die 

Energiewende ist politisch auf Bundesebene beschlossen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.) Die Ausführungen betreffen die Standortwahl im Rahmen der 

Teilfortschreibung Engergie des RROP 2013 und nicht die 

Inhalte der vorbereitenden Bauleitplanung. 
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4.) Im Rahmen der Standortabgrenzung im Zuge der 

Teilfortschreibung des RROP wurde ein Abstand von 150 m 

(weiches Tabukriterium) zu Hochspannungsleitungen angesetzt. 

Im Rahmen der FNP-Änderung wird keine max. Bauhöhe der 

WEA festgesetzt. Dieses erfolgt in den nachfolgenden B-

Plänen.Es sei jedoch ausgeführt, dass die Herleitung der in der 

Teilfortschreibung des RROP angesetzten Abstände auf 

Grundlage einer Referenzanlage nicht automatisch explizieren, 

dass bei WEA größerer Nabenhöhe bzw. größeren 

Rotordurchmessers auch automatisch der Abstand erhöht wird. 

Bei Hochspannungsleitungen gibt es die Möglichkeit sie mit 

Schwingungsschutzmaßnahmen auszustatten. Die Deutsche 

Elektronische Kommission wird ein Abstand des 3fachen 

Rotordurchmesssers zum äußersten Leiter empfohlen. Dieser 

Abstand kann nach Ansicht der o.g. Kommission bis auf den 

1fachen Rotordurchmesser verkleinert werden, wenn die 

Hochspannungsleitungen mit Schwingungsschutzmaßanhmen 

versehen werden. Dies ist auch gängige Praxis. 

 

5.) Die Abstände der Vorranggebiete zu Straßen wurden im 

Rahmen der Teilfortschreibung des RROP 2013 festgelegt. 

Dieses erfolgte unter Kenntnis der Forderungen der Nds. 
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Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr. Ausführungen zur 

Anlagenhöhe bzw. zu den Standorten der WEA innerhalb der 

Sonderbauflächen betreffen nicht die Inhalte der vorbereitenden 

Bauleitplanung. Es sei auf die Abwägungsunterlage zum B-Plan 

Nr. 158 verwiesen.  

Der Belang Eisabwurf wird im Rahmen des nachfolgenden 

Genehmigungsverfahrens berücksichtigt. Entweder sind bestimmte 

Abstände zu Straßen oder Gebäuden einzuhalten oder durch technische 

Einrichtungen (z.B. Rotorblattheizung) nachzuweisen, dass Eiswurf 

ausgeschlossen werden kann. Eine gutachterliche Stellungnahme eines 

Sachverständigen zur Funktionssicherheit dieser Einrichtung ist im Rahmen 

des nachfolgenden Genehmigungsverfahrens als Teil der Bauvorlagen 

vorzulegen. Den Bedenken wird nicht gefolgt. 

 

6.) Die Ausführungen betreffen die vom LK Osnabrück angewandten 

Abstände im Rahmen der Ausweisung von Vorranggebieten im 

Zuge der Teilfortschreibung des RROP (2013) und nicht die 

Inhalte der vorbereitenden Bauleitplanung. Die Teilfortschreibung 

„Energie“ des Regionalen Raumordnungsprogramms Osnabrück 

ist als Satzung in Kraft. Die Ziele sind damit zu berücksichtigen. 

Nach § 1 Abs. 4 BauGB ist die Stadt Bramsche verpflichtet, die 

Bauleitpläne an die Ziele der Raumordnung anzupassen. Dies 

erfolgt im Zuge der 30. FNP-Änderung. Es sei jedoch ausgeführt 

, dass in Kap. 4.2 des LROP Folgendes formuliert wird: „Die 

Nutzung einheimischer Energieträger und erneuerbarer Energien 

soll unterstützt werden. Die Träger der Regionalplanung sollen 

darauf hinwirken, dass unter Berücksichtigung der regionalen 

Gegebenheiten der Anteil einheimischer Energieträger und 

erneuerbarer Energien insbesondere der Windenergie, […] 

raumverträglich ausgebaut wird.“ 
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7.) Abstand zu Wald:. Waldflächen wurden im Rahmen der 

Teilfortschreibung des RROP (2013) als „weiche Tabuzonen“ 

bewertet. Entsprechende Abstände zu Waldflächen hat das 

RROP nicht vorgesehen. Lt. Teilfortschreibung des RROP (siehe 

Seite 11) ist im Rahmen der konkreten Zulassungsplanung 

mindestens ein Fall- und Fällbereich von 30 m einzuhalten.  

8.) Infraschall: Die Ausführungen betreffen die Inhalte und die 

Begründung des B-Plan Nr. 158.  

Die zitierte Machbarkeitsstudie wurde vom Umweltbundesamt 

und nicht vom Bundesumweltministeriums in Auftrag gegeben. 

Die Machbarkeitsstudie kommt aber nicht zu dem Ergebnis, dass 

von WEA unzumutbare Belastungen durch Infraschall ausgehen, 

vielmehr wurde ein Studiendesign für eine Lärmwirkungsstudie 

über Infraschallimmissionen entwickelt. Aufbauend auf diesen 

Erkenntnissen wurden Vorschläge für die Weiterentwicklung des 

Regelwerkes zum Immissionsschutz unterbreitet. In der Studie 

selber werden Auswirkungen des Infraschalls nicht ermittelt. Zitat 

aus der Zusammenfassung der „Machbarkeitsstudie“: Für eine 

negative Auswirkung von Infraschall unterhalb der 

Wahrnehmungsschwelle konnten bislang keine wissenschaftlich 

gesicherten Erkenntnisse gefunden werden, auch wenn 

zahlreiche Forschungsbeiträge entsprechende Hypothesen 

postulieren.“ 

Das genannte Arbeitspapier ist nicht von der Ärztekammer Niedersachsen. 
Auf Anfrage hat diese mitgeteilt: 
„Das Positionspapier des Arbeitskreises "Ärzte für Immissionsschutz" 
(aefis.de) ist der Ärztekammer Niedersachsen bekannt. Es wurde im 
September letzten Jahres der Präsidentin der Ärztekammer Niedersachsen, 
den Mitgliedern des Arbeitskreises Gesundheit und Umwelt, den Mitgliedern 
des Vorstandes, der Geschäftsführung und den Mitgliedern der 
Kammerversammlung der Ärztekammer Niedersachsen zur Kenntnisnahme 
übersandt. "Ärzte für Immissionsschutz" ist ein privater Arbeitskreis. Es gibt 
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zu dem Positionspapier des Arbeitskreises "Ärzte für Immissionsschutz" 
keine Beschlussfassung aus einem Gremium der Ärztekammer 
Niedersachsen.“ 

In den Begründungstext wird ein Kapitel zu Infraschall aufgenommen. 
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9.) Die Umweltprüfung erfolgt im Rahmen der vorbereitenden 

Bauleitplanung im Umweltbericht. Es sei auf die Stellungnahme 

des LK Osnabrück (Siehe IV lfd. Nr. 6) verwiesen, in der die UNB 
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ausführt, dass der Umweltbericht zweifelsfrei darlegt, dass 

Lebensstätten des Hirschkäfers nicht beeinträchtigt oder 

gefährdet sind. Inwieweit der LK Osnabrück bezüglich der 

Erschließung der WEA eine FFH-Verträglichkeitsprüfung im 

nachfolgenden immissionsschutzrechtlichen Genehmigungs-

verfahren für erforderlich hält, ist nicht Inhalt der vorbereitenden 

Bauleitplanung. Den Bedenken wird nicht gefolgt. 

 

 

10.) Schallgutachten: Die Ausführungen betreffen die Inhalte des 

B-Plans Nr. 158 und nicht die der vorbereitenden Bauleitplanung. 

Auf die Abwägungsunterlage zum B-Plan Nr. 158 wird 

verwiesen. 
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11.) Optisch bedrängende Wirkung: Die Ausführungen beziehen 

sich auf die Inhalte der Regionalplanung. Die Teilfortschreibung 

„Energie“ des Regionalen Raumordnungsprogramms Osnabrück 

ist als Satzung in Kraft. Die Ziele sind damit zu berücksichtigen. 

Nach § 1 Abs. 4 BauGB ist die Stadt Bramsche verpflichtet, die 

Bauleitpläne an die Ziele der Raumordnung anzupassen. Dies 

erfolgt im Zuge der 30. FNP-Änderung.  Die Abgrenzung der 

Sonderbauflächen wurde aus dem RROP des LK Osnabrück 

übernommen. Die Stadt Bramsche hat ihren 

Flächennutzungsplan an die Vorgaben der Regionalplanung 

anzupassen. Die zitierte Arbeitshilfe für die Regionalplanung 

wurde erst nach Satzungsbeschluss (28.10.2013) der 

Teilfortschreibung des RROP heraus gegeben. Bei der 

Genehmigung der Teilfortschreibung des RROP am 23.12.2013 

durch das Land Niedersachsen lag die o.g. Arbeitshilfe bereits 

vor. Anlagenanzahl, Anlagenhöhen und die konkreten 

Anlagenstandorte werden erst in der verbindlichen 

Bauleitplanung (B-Plan Nr. 156) bzw. im 

Genehmigungsverfahren nach Bundesimmissionsschutzgesetz 

(BImSchG) festgelegt, so dass erst auf dieser Planungsebene 
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beurteilt werden kann, ob eine optisch bedrängende Wirkung von 

den geplanten WEA ausgeht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

12.) Schatten: Die Ausführungen betreffen nicht den Inhalt der 

vorbereitenden Bauleitplanung sondern die Inhalte des B-Plans. 

Es wird auf die Abwägungsunterlage zum B-Plan Nr. 158 

verwiesen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Stadt Bramsche: 30. FNP-Änderung Offenlage: Abwägung der Hinweise, Anregungen und Bedenken Stand: 15.04.2015 Seite 106 

  

13.) Wertverlust: Die Planung beachtet die städtebaulichen 

Kriterien des Außenbereichs und Schutzansprüche der 

benachbarten Nutzungen entsprechend den vorgegebenen 

rechtlichen Bestimmungen. Hierdurch wird sichergestellt, dass 

keine Wertverluste auftreten, die nicht im Rahmen der 

Sozialbindung des Eigentums zumutbar sind. Es besteht kein 

Anspruch darauf, dass in der Umgebung eines Grundstücks 

keine bauliche Nutzung stattfindet, sofern die Schutzansprüche 

des Grundstücks eingehalten werden. Gerade beim Wohnen im 

planungsrechtlichen Außenbereich muss damit gerechnet 

werden, dass Nutzungen, die der Gesetzgeber als privilegierte 

Vorhaben nur für den Außenbereich vorgesehen hat, wie z.B. 

Biogasanlagen, landwirtschaftliche Nutzung, WEA etc., dort auch 

angesiedelt werden. 

Der potentielle Wertverlust von Immobilien durch Änderungen in der 

Umgebung, sei es durch Straßenbau, Gewerbegebiete oder 

Windenergieanlagen, ist durch gesetzliche Regelungen zu Schutzabständen 

und zum Lärmschutz soweit minimiert, dass er als gesetzlich unerheblich 

eingestuft werden kann. Wenn also Windenergieanlagen die gesetzlich 

festgelegten Immissionswerte und Mindestabstände einhalten, 

beeinträchtigen sie nach aktueller Rechtsprechung die Wohn- und 

Wertqualität der Umgebung nicht. 

Das Urteil des BFH vom 22.06.2006 führt aus, dass die Errichtung von WEA 

ein Wertbildungsfaktor sein kann, dabei kommt es jedoch auf den Einzelfall 

an. 

Das Landesamt für Geoinformation und Landvermessung Niedersachsen 

(LGLN), Regionaldirektion Aurich, kommt in seinem aktuellen 

Grundstücksmarktbericht für die Landkreise Aurich, Leer, Friesland und 

Wittmund sowie kreisfreie Städte Wihelmshaven und Emden zu dem 
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Ergebnis, dass Windkraftanlagen keine negativen Auswirkungen auf die 

Kaufpreise benachbarter Häuser in Ostfriesland haben. Dieses Ergebnis 

sei unabhängig von der Entfernung der WEA zu den Häusern (siehe NWZ 

vom 13.02.2015). 

 

14.) bedarfsgerechte Hindernisbefeuerung: Die Ausführungen betreffen 

nicht die Inhalte der vorbereitenden Bauleitplanung sondern die Inhalte des 

B-Plans. Auf die Abwägungsunterlage zum B-Plan Nr. 158 wird verwiesen. 

 

15.)LTE Breitbandempfang:  

Beim LTE-Breibandempfang gibt es eine Funkzelle (auf einem Gebäude 

o.ä. fest installiert), welche Verbindung auf das Endgerät (Handy, Laptop 

etc.) hat. Da dieser Breitbandempfang somit nicht aus einem Funkstrahl 

besteht, sondern breit gestreut wird, kann eine Beeinträchtigung durch WEA 

nicht prognostiziert werden. 

 

16.)Befangenheit Stadt: Mit dem Inkrafttreten des Regionalen 

Raumordnungsprogramms 2013 - Teilbereich Energie des Landkreises 

Osnabrück (RROP) ist die Stadt Bramsche verpflichtet, ihren 

Flächennutzungsplan (FNP) an die Vorgaben des RROP anzupassen. Ein 

Mitwirkungsverbot im Sinne des Nds. Kommunalverfassungsgesetzes liegt 

nicht vor. Fehler in der Abwägung sind nicht ersichtlich. Den Bedenken wird 

nicht gefolgt. 

 

17.) Die Ausführungen betreffen nicht die Inhalte der vorbereitenden 

Bauleitplanung sondern die der Regionalplanung. Die Teilfortschreibung 

„Energie“ des Regionalen Raumordnungsprogramms Osnabrück ist als 

Satzung in Kraft. Die Ziele sind damit zu berücksichtigen. Nach § 1 Abs. 4 

BauGB ist die Stadt Bramsche verpflichtet, die Bauleitpläne an die Ziele der 
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Raumordnung anzupassen. Dies erfolgt im Zuge der 30. FNP-Änderung.   

 

 

18.) Die Ausführungen betreffen die Inhalte des B-Plans Nr. 156 und nicht 

die der vorbereitenden Bauleitplanung. Bezüglich des genannten 

Arbeitspapiers der Ärztekammer sei folgendes auszuführen: Auf Anfrage 

teilte die Ärztekammer mit: „Das Positionspapier des Arbeistkreises „Ärze 

für Immissionsschutz“ (aefis.de) ist der Ärztekammer Niedersachsen 

bekannt. Es wurde im September letzten Jahres der Präsidentin der 

Ärzekammer Niedersachsen, den Mitgliedern des Arbeitskreises 

Gesundheit und Umwelt, den Mitgliedern des Vorstandes, der 

Geschäftsführung und den Mitgliedern der Kammerversammlung der 

Ärzekammer Niedersachsen zur Kenntnisnahme übersandt. „Ärzte für 

Immissionsschutz ist ein privater Arbeitskreis. Es gibt zu dem 

Positionspapier des Arbeitskreises „Ärzte für Immissionsschutz“ keine 

Beschlussfassung aus einem Gremium der Ärztekammer Niedersachsen.“ 

 

19.) Die Ausweisung der Vorrangflächen im RROP erfolgte unter Kenntnis 

der Bedeutung der Flächen für die Avifauna, da im Vorfeld durch den LK 

entsprechende Untersuchungen in Auftrag gegeben wurden. Die zuständige 

Fachbehörde des LK Osnabrück hält Art und Umfang der Untersuchungen 

der Sonderbauflächen bezüglich Avifauna und Fledermäuse für ausreichend 

und schlüssig (siehe hierzu Stellungnahme unter IV lfd. Nr. 6). Die Stadt 

Bramsche sieht deshalb keinen Anlass, die Erfassungen wiederholen zu 

lassen. 

 

20.) Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Es sei jedoch ausgeführt , 

dass in Kap. 4.2 des LROP Folgendes formuliert wird: „Die Nutzung 

einheimischer Energieträger und erneuerbarer Energien soll unterstützt 

werden. Die Träger der Regionalplanung sollen darauf hinwirken, dass unter 
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Berücksichtigung der regionalen Gegebenheiten der Anteil einheimischer 

Energieträger und erneuerbarer Energien insbesondere der Windenergie, 

[…] raumverträglich ausgebaut wird.“ Landwirtschaftlich nutzbare Fläche 

wird durch die notwendigen Ausgleichsflächen weitestgehend nicht 

vermindert, da der Großteil dieser Flächen der Landwirtschaft, wenn auch 

als extensive Nutzungsform, auch weiterhin zur Verfügung stehen. Durch 

die extensive Nutzung werden darüber hinaus insbesondere auch durch 

geringere Nährstoffeinträge in den Boden positive Effekte auf die Umwelt 

erzielt. 

 

21.) Eisabwurf: Die Ausführungen zu Eiswurf betreffen nicht den Inhalt der 

vorbereitenden Bauleitplanung. Der Belang Eisabwurf wird im Rahmen des 

nachfolgenden Genehmigungsverfahrens berücksichtigt. Es ist 

sicherzustellen, dass bestimmte Abstände zu Straßen oder Gebäuden 

eingehalten werden oder durch technische Einrchtungen (z.B. 

Rotorblattheizung) Eiswurf ausgeschlossen werden kann. Eine 

gutachterliche Stellungnahme eines Sachverständigen zur 

Funktionssicherheit dieser Einrichtung ist im Rahmen des nachfolgenden 

Genehmigungsverfahrens als Teil der Bauvorlagen vorzulegen.  

 

22.) Die Ausführungen zu Blitzschlag betreffen nicht den Inhalt der 

vorbereitenden Bauleitplanung. Die Gefahr von Blitzschlag ist auch bei 

Bäumen, Hochspannungsleitungen etc. gegeben. Das WEA dort eine 

besonders hohe Anfälligkeit haben , kann nicht prognostiziert werden. Den 

Bedenken wird nicht gefolgt. 

 

23.) Im Rahmen der Standortfindung (Teilfortschreibung RROP) wurden die 

Belange Erlebnis- und Erholungsräume (siehe Fachbeitrag Landschaftsbild 

zur Teilfortschreibung Energie des RROP 2013) berücksichtigt. Die 

Vorranggebiete wurden unter Berücksichtigung des Belangs 
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Erholungsnutzung ausgewiesen. Im Übrigen sei darauf hingewiesen, dass 

das RROP für den Landkreis Osnabrück weite Bereiche der 

Vorrangstandorte für Windenergiegewinnung gleichzeitig als 

Vorsorgegebiete für Erholung darstellt. Der Landkreis hat damit bereits auf 

der Ebene der Regionalplanung entschieden, dass die Windenergienutzung 

einem Vorsorgegebiet Erholung nicht zwingend entgegensteht.Die 

Sonderbauflächen stehen auch weiter für die Naherholung zur Verfügung. 

Erholungsnutzung ist auch nach Errichtung der WEA weiterhin möglich. Die 

Erfahrungen aus vorhandenen Windparks belegen, dass WEA für 

Erholungssuchende nicht zwangsläufig abschreckend wirken. So wurde z.B. 

im WP Ottendorf (ca. 20 WEA, Landkreis Rotenburg/ Wümme) durch einen 

Bürgerverein Bänke innerhalb der Windparkfläche aufgestellt, um 

Spaziergängern und Radfahrern auch im Zusammenhang mit dem 

windparkbedingten Wegebau die Möglichkeit zu geben, die Landschaft auch 

mit Windenergienutzung für wohnungsnahe Erholung zu nutzen. Dieses 

wird von den Erholungssuchenden angenommen. Den Bedenken wird nicht 

gefolgt. 

24.) Die Teilfortschreibung „Energie“ des Regionalen Raum-

ordnungsprogramms Osnabrück ist als Satzung in Kraft. Die Ziele 

sind damit zu berücksichtigen. Nach § 1 Abs. 4 BauGB ist die Stadt 

Bramsche verpflichtet, die Bauleitpläne an die Ziele der 

Raumordnung anzupassen. Dies erfolgt im Zuge der 30. FNP-

Änderung. Die Sonderbauflächen halten einen Mindestabstand von 

500 m zu Wohnnutzung im Außenbereich und einen Mindestabstand 

von 1.000 m zu Siedlungsflächen ein. Eine Errichtung von WEA 

„mitten im Dorf“ ist deshalb ausgeschlossen. Die vorliegende 

Bauleitplanung beachtet die städtebaulichen Kriterien des 

Außenbereichs und Schutzansprüche der benachbarten Nutzungen 

entsprechend den vom Gesetzgeber vorgegebenen rechtlichen 

Bestimmungen. Unzumutbare Beeinträchtigungen der Gesundheit 

können somit ausgeschlossen werden.  
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25.) Wirtschaftlichkeit: Die Teilfortschreibung „Energie“ des Regionalen 

Raum-ordnungsprogramms Osnabrück ist als Satzung in Kraft. Die Ziele 

sind damit zu berücksichtigen. Nach § 1 Abs. 4 BauGB ist die Stadt 

Bramsche verpflichtet, die Bauleitpläne an die Ziele der Raumordnung 

anzupassen. Dies erfolgt im Zuge der 30. FNP-Änderung. Ausführungen zur 

Anlagenhöhe betreffen nicht die Inhalte der vorbereitenden Bauleitplanung. 

Es wird auf die Abwägungsunterlage zum B-Plan Nr. 158 verwiesen. 

 

26.)Der Hinweis wird zur Kenntnis gekommen. 

 

27.) Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 

 

 

28.) Die Teilfortschreibung „Energie“ des Regionalen Raum-

ordnungsprogramms Osnabrück ist als Satzung in Kraft. Die Ziele sind 

damit zu berücksichtigen. Nach § 1 Abs. 4 BauGB ist die Stadt Bramsche 

verpflichtet, die Bauleitpläne an die Ziele der Raumordnung anzupassen. 

Dies erfolgt im Zuge der 30. FNP-Änderung. Die thematisierten Belange 

sind nicht Bestandteil des vorbereitenden Bauleitplanverfahrens. Ein 

Baugrundgutachten muss im Rahmen des nachfolgenden 

immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens vorgelegt werden. 

Ohne dieses Gutachten wird keine Genehmigung erteilt. 

 

29.) Die Ausführungen betreffen nicht den Inhalt der vorbereitenden 

Bauleitplanung. Es sei jedoch darauf hingewiesen, dass die Sicherung des 

Rückbaus der Anlagen über einen Durchführungsvertrag, der zwischen dem 

Vorhabenträger und der Stadt Bramsche geschlossen wurde, erfolgt. Die 

rechtlich vorgesehene Rückbauverpflichtung soll durch Vereinbarung eines 

Ansparplanes mit einem deutschen Kreditinstitut oder durch eine 
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selbstschuldnerische Bürgschaftserklärung eines deutschen Kreditinstitutes 

sichergestellt werden. Die Sicherheitsleistung muss den Rückbau der WEA 

einschließlich des den Boden versiegelnden Fundaments am Ende der 

voraussichtlichen Lebensdauer der WEA vollständig abdecken. Den 

Bedenken wird nicht gefolgt.   

 

30.) Im Rahmen der Standortfindung (Teilfortschreibung RROP) wurden die 

Belange Erlebnis- und Erholungsräume (siehe Fachbeitrag Landschaftsbild 

zur Teilfortschreibung Energie des RROP 2013) berücksichtigt. Die 

Vorranggebiete wurden unter Berücksichtigung des Belangs 

Erholungsnutzung ausgewiesen. Die Teilfortschreibung „Energie“ des 

Regionalen Raumordnungsprogramms Osnabrück ist als Satzung in Kraft. 

Die Ziele sind damit zu berücksichtigen. Nach § 1 Abs. 4 BauGB ist die 

Stadt Bramsche verpflichtet, die Bauleitpläne an die Ziele der Raumordnung 

anzupassen. Dies erfolgt im Zuge der 30. FNP-Änderung. 

 

31.) Brand: Die Ausführungen betreffen nicht den Inhalt der vorbereitenden 

Bauleitplanung. Es sei jedoch darauf hingewiesen, dass im Rahmen des 

immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren die Einhaltung der 

Anforderungen an den Brandschutz in den Bauvorlagen nachzuweisen und 

durch die Bauaufsichtsbehörde zu prüfen sind.  

 

32.) Die Ausführungen betreffen nicht den Inhalt der vorbereitenden 

Bauleitplanung. Die Erteilung von Baugenehmigungen unterliegt dem 

Landkreis Osnabrück und ist nicht Bestandteil der vorliegenden 

Bauleitplanung. 

 

33.) Die Ausführungen betreffen nicht die Inhalte der vorbereitenden 

Bauleitplanung sondern die des B-Plans Nr. 158. Auf die 

Abwägungsunterlage zum B-Plan Nr. 158 wird hingewiesen. 
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34.). Die Teilfortschreibung „Energie“ des Regionalen 

Raumordnungsprogramms Osnabrück ist als Satzung in Kraft. Die Ziele 

sind damit zu berücksichtigen. Nach § 1 Abs. 4 BauGB ist die Stadt 

Bramsche verpflichtet, die Bauleitpläne an die Ziele der Raumordnung 

anzupassen. Dies erfolgt im Zuge der 30. FNP-Änderung. 

Die Ausweisung von Vorrangflächen im RROP bedeutet gleichzeitig, dass 

raumbedeutsame Windenergienutzung außerhalb dieser Vorrangflächen 

ausgeschlossen ist (Ausschlusswirkung). D.h. die gem. § 35 BauGB 

privilegierte Windenergienutzung wird auf bestimmte Teile des Landkreises 

Osnabrück und hier auf bestimmte Teile der Stadt Bramsche beschränkt. 

Auf Grund dieser Einschränkung eines ansonsten privilegierten 

Außenbereichsvorhabens sind die ausgewiesenen Flächen 

(Vorrangstandorte) entsprechend auszunutzen.  

Die Berechnung der erforderlichen Mindestfläche (20 ha) im RROP erfolgte 

für 3 Anlagen der 3 MW-Leistungklasse mit einem Rotordurchmesser von 

100 m. Bei den Abständen der WEA untereinander ist in erster Linie der 

Durchmesser des Rotors und nicht die Gesamthöhe ausschlaggebend. 

Ausführungen zur Höhe der WEA betreffen nicht den Inhalt der 

vorbereitenden Bauleitplanung sondern die des B-Plans. Auf die 

Abwägungsunterlage zum B-Plan Nr.158 wird verwiesen. 

 

 

34.)  
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 V. Lfd.Nr. 4 Privatperson 4 am: 06.01.2015 

 

 

Abwägung / Beschlussempfehlung: 

 

 

 

 

 

 

1) Die Ausführungen zur Anlagenhöhe bzw. Abstand der WEA zum 

Wohnhaus des Einwenders betreffen nicht die Inhalte der 

vorbereitenden Bauleitplanung. Auf die Abwägungsunterlage zum B-

Plan Nr.158 wird verwiesen. 

 

 

2.)Die Standortentscheidung erfolgte auf Ebene der Regionalplanung und 

nicht auf Ebene der vorbereitenden Bauleitplanung. Bei der 

Standortentscheidung bezüglich der Vorrangflächen im RROP wurden die 

Belange Naturschutz, Denkmalschutz, Erholungsnutzung etc. berücksichtigt 

(siehe hierzu Begründung der Teilfortschreibung des RROP 2013). Die 

Teilfortschreibung „Energie“ des Regionalen Raumordnungs-programms 

Osnabrück ist als Satzung in Kraft. Die Ziele sind damit zu berücksichtigen. 

Nach § 1 Abs. 4 BauGB ist die Stadt Bramsche verpflichtet, die Bauleitpläne 

an die Ziele der Raumordnung anzupassen. Dies erfolgt im Zuge der 30. 

FNP-Änderung.Aussagen zur Anlagenanzahl, Anlagenhöhe etc. betreffen 

nicht den Inhalt der vorbereitenden Bauleitplanung. Die Energiewende ist 

politisch auf Bundesebene beschlossen. 
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3.) Die Ausführungen betreffen die vom LK Osnabrück angewandten 

Abstände im Rahmen der Ausweisung von Vorranggebieten im Zuge 

der Teilfortschreibung des RROP (2013) und nicht die Inhalte der 

vorbereitenden Bauleitplanung. Die Teilfortschreibung „Energie“ des 

Regionalen Raumordnungsprogramms Osnabrück ist als Satzung in 

Kraft. Die Ziele sind damit zu berücksichtigen. Nach § 1 Abs. 4 

BauGB ist die Stadt Bramsche verpflichtet, die Bauleitpläne an die 

Ziele der Raumordnung anzupassen. Dies erfolgt im Zuge der 30. 

FNP-Änderung. Es sei jedoch ausgeführt , dass in Kap. 4.2 des 

LROP Folgendes formuliert wird: „Die Nutzung einheimischer 

Energieträger und erneuerbarer Energien soll unterstützt werden. 

Die Träger der Regionalplanung sollen darauf hinwirken, dass unter 

Berücksichtigung der regionalen Gegebenheiten der Anteil 
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einheimischer Energieträger und erneuerbarer Energien 

insbesondere der Windenergie, […] raumverträglich ausgebaut 

wird.“ 

 

 

 

 

 

 

 

 

4.) Abstand zu Wald:. Waldflächen wurden im Rahmen der 

Teilfortschreibung des RROP (2013) als „weiche Tabuzonen“ 

bewertet. Entsprechende Abstände zu Waldflächen hat das RROP 

nicht vorgesehen. Lt. Teilfortschreibung des RROP (siehe Seite 11) 

ist im Rahmen der konkreten Zulassungsplanung mindestens ein 

Fall- und Fällbereich von 30 m einzuhalten.  

5.) Infraschall: Die Ausführungen betreffen die Inhalte und die 

Begründung des B-Plan Nr. 158.  

Die zitierte Machbarkeitsstudie wurde vom Umweltbundesamt und nicht 

vom Bundesumweltministeriums in Auftrag gegeben. Die 

Machbarkeitsstudie kommt aber nicht zu dem Ergebnis, dass von WEA 

unzumutbare Belastungen durch Infraschall ausgehen, vielmehr wurde ein 

Studiendesign für eine Lärmwirkungsstudie über Infraschallimmissionen 

entwickelt. Aufbauend auf diesen Erkenntnissen wurden Vorschläge für die 

Weiterentwicklung des Regelwerkes zum Immissionsschutz unterbreitet. In 

der Studie selber werden Auswirkungen des Infraschalls nicht ermittelt. Zitat 

aus der Zusammenfassung der „Machbarkeitsstudie“: Für eine negative 

Auswirkung von Infraschall unterhalb der Wahrnehmungsschwelle konnten 
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bislang keine wissenschaftlich gesicherten Erkenntnisse gefunden werden, 

auch wenn zahlreiche Forschungsbeiträge entsprechende Hypothesen 

postulieren.“ 

Das genannte Arbeitspapier ist nicht von der Ärztekammer Niedersachsen. 
Auf Anfrage hat diese mitgeteilt: 
„Das Positionspapier des Arbeitskreises "Ärzte für Immissionsschutz" 
(aefis.de) ist der Ärztekammer Niedersachsen bekannt. Es wurde im 
September letzten Jahres der Präsidentin der Ärztekammer Niedersachsen, 
den Mitgliedern des Arbeitskreises Gesundheit und Umwelt, den Mitgliedern 
des Vorstandes, der Geschäftsführung und den Mitgliedern der 
Kammerversammlung der Ärztekammer Niedersachsen zur Kenntnisnahme 
übersandt. "Ärzte für Immissionsschutz" ist ein privater Arbeitskreis. Es gibt 
zu dem Positionspapier des Arbeitskreises "Ärzte für Immissionsschutz" 
keine Beschlussfassung aus einem Gremium der Ärztekammer 
Niedersachsen.“ 

In den Begründungstext wird ein Kapitel zu Infraschall aufgenommen. 
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6.) Schatten: Die Ausführungen betreffen nicht den Inhalt der 

vorbereitenden Bauleitplanung sondern die Inhalte des B-Plans. Es 

wird auf die Abwägungsunterlage zum B-Plan Nr. 158 verwiesen. 
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7.) Wertverlust: Die Planung beachtet die städtebaulichen Kriterien des 

Außenbereichs und Schutzansprüche der benachbarten Nutzungen 

entsprechend den vorgegebenen rechtlichen Bestimmungen. 

Hierdurch wird sichergestellt, dass keine Wertverluste auftreten, die 

nicht im Rahmen der Sozialbindung des Eigentums zumutbar sind. 

Es besteht kein Anspruch darauf, dass in der Umgebung eines 

Grundstücks keine bauliche Nutzung stattfindet, sofern die 

Schutzansprüche des Grundstücks eingehalten werden. Gerade 

beim Wohnen im planungsrechtlichen Außenbereich muss damit 

gerechnet werden, dass Nutzungen, die der Gesetzgeber als 

privilegierte Vorhaben nur für den Außenbereich vorgesehen hat, 

wie z.B. Biogasanlagen, landwirtschaftliche Nutzung, WEA etc., dort 

auch angesiedelt werden. 

Der potentielle Wertverlust von Immobilien durch Änderungen in der 

Umgebung, sei es durch Straßenbau, Gewerbegebiete oder 

Windenergieanlagen, ist durch gesetzliche Regelungen zu Schutzabständen 

und zum Lärmschutz soweit minimiert, dass er als gesetzlich unerheblich 

eingestuft werden kann. Wenn also Windenergieanlagen die gesetzlich 

festgelegten Immissionswerte und Mindestabstände einhalten, 

beeinträchtigen sie nach aktueller Rechtsprechung die Wohn- und 

Wertqualität der Umgebung nicht. 

Das Urteil des BFH vom 22.06.2006 führt aus, dass die Errichtung von WEA 

ein Wertbildungsfaktor sein kann, dabei kommt es jedoch auf den Einzelfall 

an. 

Das Landesamt für Geoinformation und Landvermessung Niedersachsen 

(LGLN), Regionaldirektion Aurich, kommt in seinem aktuellen 

Grundstücksmarktbericht für die Landkreise Aurich, Leer, Friesland und 

Wittmund sowie kreisfreie Städte Wihelmshaven und Emden zu dem 



Stadt Bramsche: 30. FNP-Änderung Offenlage: Abwägung der Hinweise, Anregungen und Bedenken Stand: 15.04.2015 Seite 121 

  

 

 

 

 

Ergebnis, dass Windkraftanlagen keine negativen Auswirkungen auf die 

Kaufpreise benachbarter Häuser in Ostfriesland haben. Dieses Ergebnis 

sei unabhängig von der Entfernung der WEA zu den Häusern (siehe NWZ 

vom 13.02.2015). 

8.) LTE Breitbandempfang:  

Beim LTE-Breibandempfang gibt es eine Funkzelle (auf einem Gebäude 

o.ä. fest installiert), welche Verbindung auf das Endgerät (Handy, Laptop 

etc.) hat. Da dieser Breitbandempfang somit nicht aus einem Funkstrahl 

besteht, sondern breit gestreut wird, kann eine Beeinträchtigung durch WEA 

nicht prognostiziert werden. 

9.) bedarfsgerechte Hindernisbefeuerung: Die Ausführungen betreffen 

nicht die Inhalte der vorbereitenden Bauleitplanung sondern die 

Inhalte des B-Plans. Auf die Abwägungsunterlage zum B-Plan Nr. 

158 wird verwiesen. 

10.) Die Ausführungen betreffen die Inhalte des B-Plans Nr. 156 

und nicht die der vorbereitenden Bauleitplanung. Bezüglich des 

genannten Arbeitspapiers der Ärztekammer sei folgendes 

auszuführen: Auf Anfrage teilte die Ärztekammer mit: „Das 

Positionspapier des Arbeistkreises „Ärze für Immissionsschutz“ 

(aefis.de) ist der Ärztekammer Niedersachsen bekannt. Es wurde im 

September letzten Jahres der Präsidentin der Ärzekammer 

Niedersachsen, den Mitgliedern des Arbeitskreises Gesundheit und 

Umwelt, den Mitgliedern des Vorstandes, der Geschäftsführung und 

den Mitgliedern der Kammerversammlung der Ärzekammer 

Niedersachsen zur Kenntnisnahme übersandt. „Ärzte für 

Immissionsschutz ist ein privater Arbeitskreis. Es gibt zu dem 

Positionspapier des Arbeitskreises „Ärzte für Immissionsschutz“ 

keine Beschlussfassung aus einem Gremium der Ärztekammer 

Niedersachsen.“ 

11.) Die Ausweisung der Vorrangflächen im RROP erfolgte unter 

Kenntnis der Bedeutung der Flächen für die Avifauna, da im Vorfeld 
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durch den LK entsprechende Untersuchungen in Auftrag gegeben 

wurden. Die zuständige Fachbehörde des LK Osnabrück hält Art und 

Umfang der Untersuchungen der Sonderbauflächen bezüglich 

Avifauna und Fledermäuse für ausreichend und schlüssig (siehe 

hierzu Stellungnahme unter IV lfd. Nr. 6). Die Stadt Bramsche sieht 

deshalb keinen Anlass, die Erfassungen wiederholen zu lassen. 

12.) Die Teilfortschreibung „Energie“ des Regionalen Raum-

ordnungsprogramms Osnabrück ist am 28.10.2013 vom Kreistag 

des Landkreises Osnabrück als Satzung beschlossen und vom 

Nieders. Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und 

Verbraucherschutz am 23.12.2013 genehmigt worden. Die 

Genehmigung wurde im Amtsblatt des Landkreises Osnabrück 

sowie in der NOZ am 31.01.2014 bekannt gemacht und hat damit 

Rechtswirksamkeit erreicht. Im Rahmen der beantragten 

Normenkontrolle wurde Seitens des OVG Lüneburg bislang keine 

einstweilige Verfügung erlassen, die das RROP außer Kraft setzt. 

Die Ziele sind damit zu berücksichtigen. Nach § 1 Abs. 4 BauGB ist 

die Stadt Bramsche verpflichtet, die Bauleitpläne an die Ziele der 

Raumordnung anzupassen. Dies erfolgt im Zuge der 30. FNP-

Änderung. Der Anregung das Bauleitverfahren auszusetzen wird 

nicht gefolgt. 

13.) Die Abstände der Vorranggebiete zu Straßen wurden im 

Rahmen der Teilfortschreibung des RROP 2013 festgelegt. Dieses 

erfolgte unter Kenntnis der Forderungen der Nds. Landesbehörde für 

Straßenbau und Verkehr. Ausführungen zur Anlagenhöhe bzw. zu 

den Standorten der WEA innerhalb der Sonderbauflächen betreffen 

nicht die Inhalte der vorbereitenden Bauleitplanung. Es sei auf die 

Abwägungsunterlage zum B-Plan Nr. 158 verwiesen.  

Der Belang Eisabwurf wird im Rahmen des nachfolgenden 

Genehmigungsverfahrens berücksichtigt. Entweder sind bestimmte 

Abstände zu Straßen oder Gebäuden einzuhalten oder durch technische 
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Einrichtungen (z.B. Rotorblattheizung) nachzuweisen, dass Eiswurf 

ausgeschlossen werden kann. Eine gutachterliche Stellungnahme eines 

Sachverständigen zur Funktionssicherheit dieser Einrichtung ist im Rahmen 

des nachfolgenden Genehmigungsverfahrens als Teil der Bauvorlagen 

vorzulegen. Den Bedenken wird nicht gefolgt. 

14.) Die Umweltprüfung erfolgt im Rahmen der vorbereitenden 

Bauleitplanung im Umweltbericht. Es sei auf die Stellungnahme 

des LK Osnabrück (Siehe IV lfd. Nr. 6) verwiesen, in der die UNB 

ausführt, dass der Umweltbericht zweifeldfrei darlegt, dass 

Lebensstätten des Hirschkäfers nicht beeinträchtigt oder 

gefährdet sind. Inwieweit der LK Osnabrück bezüglich der 

Erschließung der WEA eine FFH-Verträglichkeitsprüfung im 

nachfolgenden immissionsschutzrechtlichen Genehmigungs-

verfahren für erforderlich hält, ist nicht Inhalt der vorbereitenden 

Bauleitplanung. Den Bedenken wird nicht gefolgt. 

15.) Optisch bedrängende Wirkung: Die Ausführungen beziehen 

sich auf die Inhalte der Regionalplanung. Die Teilfortschreibung 

„Energie“ des Regionalen Raumordnungsprogramms Osnabrück 

ist als Satzung in Kraft. Die Ziele sind damit zu berücksichtigen. 

Nach § 1 Abs. 4 BauGB ist die Stadt Bramsche verpflichtet, die 

Bauleitpläne an die Ziele der Raumordnung anzupassen. Dies 

erfolgt im Zuge der 30. FNP-Änderung.  Die Abgrenzung der 

Sonderbauflächen wurde aus dem RROP des LK Osnabrück 

übernommen. Die Stadt Bramsche hat ihren 

Flächennutzungsplan an die Vorgaben der Regionalplanung 

anzupassen. Die zitierte Arbeitshilfe für die Regionalplanung 

wurde erst nach Satzungsbeschluss (28.10.2013) der 

Teilfortschreibung des RROP heraus gegeben. Bei der 

Genehmigung der Teilfortschreibung des RROP am 23.12.2013 

durch das Land Niedersachsen lag die o.g. Arbeitshilfe bereits 

vor. Anlagenanzahl, Anlagenhöhen und die konkreten 
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Anlagenstandorte werden erst in der verbindlichen 

Bauleitplanung (B-Plan Nr. 156) bzw. im 

Genehmigungsverfahren nach Bundesimmissionsschutzgesetz 

(BImSchG) festgelegt, so dass erst auf dieser Planungsebene 

beurteilt werden kann, ob eine optisch bedrängende Wirkung von 

den geplanten WEA ausgeht. 

16.) Schallgutachten: Die Ausführungen betreffen die Inhalte des 

B-Plans Nr. 158 und nicht die der vorbereitenden Bauleitplanung. 

Auf die Abwägungsunterlage zum B-Plan Nr. 158 wird 

verwiesen. 
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17.) Befangenheit Stadt: Mit dem Inkrafttreten des Regionalen 

Raumordnungsprogramms 2013 - Teilbereich Energie des 

Landkreises Osnabrück (RROP) ist die Stadt Bramsche 

verpflichtet, ihren Flächennutzungsplan (FNP) an die Vorgaben 

des RROP anzupassen. Ein Mitwirkungsverbot im Sinne des 

Nds. Kommunalverfassungsgesetzes liegt nicht vor. Fehler in der 

Abwägung sind nicht ersichtlich. Den Bedenken wird nicht 

gefolgt. 

18.) Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. Es sei jedoch 

ausgeführt , dass in Kap. 4.2 des LROP Folgendes formuliert 

wird: „Die Nutzung einheimischer Energieträger und 

erneuerbarer Energien soll unterstützt werden. Die Träger der 

Regionalplanung sollen darauf hinwirken, dass unter 

Berücksichtigung der regionalen Gegebenheiten der Anteil 

einheimischer Energieträger und erneuerbarer Energien 

insbesondere der Windenergie, […] raumverträglich ausgebaut 

wird.“ Landwirtschaftlich nutzbare Fläche wird durch die 

notwendigen Ausgleichsflächen weitestgehend nicht vermindert, 

da der Großteil dieser Flächen der Landwirtschaft, wenn auch als 

extensive Nutzungsform, auch weiterhin zur Verfügung stehen. 

Durch die extensive Nutzung werden darüber hinaus 

insbesondere auch durch geringere Nährstoffeinträge in den 

Boden positive Effekte auf die Umwelt erzielt. 

19.) Die Ausführungen betreffen nicht die Inhalte der 

vorbereitenden Bauleitplanung sondern die der Regionalplanung. 

Die Teilfortschreibung „Energie“ des Regionalen 

Raumordnungsprogramms Osnabrück ist als Satzung in Kraft. 

Die Ziele sind damit zu berücksichtigen. Nach § 1 Abs. 4 BauGB 
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ist die Stadt Bramsche verpflichtet, die Bauleitpläne an die Ziele 

der Raumordnung anzupassen. Dies erfolgt im Zuge der 30. 

FNP-Änderung. 

20.) Eisabwurf: Die Ausführungen zu Eiswurf betreffen nicht den 

Inhalt der vorbereitenden Bauleitplanung. Der Belang Eisabwurf 

wird im Rahmen des nachfolgenden Genehmigungsverfahrens 

berücksichtigt. Es ist sicherzustellen, dass bestimmte Abstände 

zu Straßen oder Gebäuden eingehalten werden oder durch 

technische Einrchtungen (z.B. Rotorblattheizung) Eiswurf 

ausgeschlossen werden kann. Eine gutachterliche 

Stellungnahme eines Sachverständigen zur Funktionssicherheit 

dieser Einrichtung ist im Rahmen des nachfolgenden 

Genehmigungsverfahrens als Teil der Bauvorlagen vorzulegen. 

21.) Die Teilfortschreibung „Energie“ des Regionalen Raum-

ordnungsprogramms Osnabrück ist als Satzung in Kraft. Die 

Ziele sind damit zu berücksichtigen. Nach § 1 Abs. 4 BauGB ist 

die Stadt Bramsche verpflichtet, die Bauleitpläne an die Ziele der 

Raumordnung anzupassen. Dies erfolgt im Zuge der 30. FNP-

Änderung. Die Sonderbauflächen halten einen Mindestabstand 

von 500 m zu Wohnnutzung im Außenbereich und einen 

Mindestabstand von 1.000 m zu Siedlungsflächen ein. Eine 

Errichtung von WEA „mitten im Dorf“ ist deshalb 

ausgeschlossen. Die vorliegende Bauleitplanung beachtet die 

städtebaulichen Kriterien des Außenbereichs und 

Schutzansprüche der benachbarten Nutzungen entsprechend 

den vom Gesetzgeber vorgegebenen rechtlichen Bestimmungen. 

Unzumutbare Beeinträchtigungen der Gesundheit können somit 

ausgeschlossen werden.  

22.) Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 

23.) Die Ausführungen zu Blitzschlag betreffen nicht den Inhalt 

der vorbereitenden Bauleitplanung. Die Gefahr von Blitzschlag ist 
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auch bei Bäumen, Hochspannungsleitungen etc. gegeben. Das 

WEA dort eine besonders hohe Anfälligkeit haben , kann nicht 

prognostiziert werden. Den Bedenken wird nicht gefolgt. 

24.) Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen. 

25.) Im Rahmen der Standortfindung (Teilfortschreibung RROP) 

wurden die Belange Erlebnis- und Erholungsräume (siehe 

Fachbeitrag Landschaftsbild zur Teilfortschreibung Energie des 

RROP 2013) berücksichtigt. Die Vorranggebiete wurden unter 

Berücksichtigung des Belangs Erholungsnutzung ausgewiesen. 

Im Übrigen sei darauf hingewiesen, dass das RROP für den 

Landkreis Osnabrück weite Bereiche der Vorrangstandorte für 

Windenergiegewinnung gleichzeitig als Vorsorgegebiete für 

Erholung darstellt. Der Landkreis hat damit bereits auf der 

Ebenen Regionalplanung entschieden, dass die 

Windenergienutzung einem Vorsorgegebiet Erholung nicht 

zwingend entgegensteht.Die Sonderbauflächen stehen auch 

weiter für die Naherholung zur Verfügung. Erholungsnutzung ist 

auch nach Errichtung der WEA weiterhin möglich. Die 

Erfahrungen aus vorhandenen Windparks belegen, dass WEA 

für Erholungssuchende nicht zwangsläufig abschreckend wirken. 

So wurde z.B. im WP Ottendorf (ca. 20 WEA, Landkreis 

Rotenburg/ Wümme) durch einen Bürgerverein Bänke innerhalb 

der Windparkfläche aufgestellt, um Spaziergängern und 

Radfahrern auch im Zusammenhang mit dem windparkbedingten 

Wegebau die Möglichkeit zu geben, die Landschaft auch mit 

Windenergienutzung für wohnungsnahe Erholung zu nutzen. 

Dieses wird von den Erholungssuchenden angenommen. Den 

Bedenken wird nicht gefolgt. 

26.) Wirtschaftlichkeit: Die Teilfortschreibung „Energie“ des 

Regionalen Raum-ordnungsprogramms Osnabrück ist als 

Satzung in Kraft. Die Ziele sind damit zu berücksichtigen. Nach § 
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1 Abs. 4 BauGB ist die Stadt Bramsche verpflichtet, die 

Bauleitpläne an die Ziele der Raumordnung anzupassen. Dies 

erfolgt im Zuge der 30. FNP-Änderung. Ausführungen zur 

Anlagenhöhe betreffen nicht die Inhalte der vorbereitenden 

Bauleitplanung. Es wird auf die Abwägungsunterlage zum B-Plan 

Nr. 158 verwiesen. 

27.) Die Ausführungen betreffen nicht den Inhalt der 

vorbereitenden Bauleitplanung. Es sei jedoch darauf 

hingewiesen, dass die Sicherung des Rückbaus der Anlagen 

über einen Durchführungsvertrag, der zwischen dem 

Vorhabenträger und der Stadt Bramsche geschlossen wurde, 

erfolgt. Die rechtlich vorgesehene Rückbauverpflichtung soll 

durch Vereinbarung eines Ansparplanes mit einem deutschen 

Kreditinstitut oder durch eine selbstschuldnerische 

Bürgschaftserklärung eines deutschen Kreditinstitutes 

sichergestellt werden. Die Sicherheitsleistung muss den 

Rückbau der WEA einschließlich des den Boden versiegelnden 

Fundaments am Ende der voraussichtlichen Lebensdauer der 

WEA vollständig abdecken. Den Bedenken wird nicht gefolgt.   

28.) Die Ausführungen betreffen nicht den Inhalt der 

vorbereitenden Bauleitplanung. Die Erteilung von 

Baugenehmigungen unterliegt dem Landkreis Osnabrück und ist 

nicht Bestandteil der vorliegenden Bauleitplanung. 

29.) Die Teilfortschreibung „Energie“ des Regionalen Raum-

ordnungsprogramms Osnabrück ist als Satzung in Kraft. Die 

Ziele sind damit zu berücksichtigen. Nach § 1 Abs. 4 BauGB ist 

die Stadt Bramsche verpflichtet, die Bauleitpläne an die Ziele der 

Raumordnung anzupassen. Dies erfolgt im Zuge der 30. FNP-

Änderung. Die thematisierten Belange sind nicht Bestandteil des 

vorbereitenden Bauleitplanverfahrens. Ein Baugrundgutachten 

muss im Rahmen des nachfolgenden 
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immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens vorgelegt 

werden. Ohne dieses Gutachten wird keine Genehmigung erteilt. 

30.) Im Rahmen der Standortfindung (Teilfortschreibung RROP) 

wurden die Belange Erlebnis- und Erholungsräume (siehe 

Fachbeitrag Landschaftsbild zur Teilfortschreibung Energie des 

RROP 2013) berücksichtigt. Die Vorranggebiete wurden unter 

Berücksichtigung des Belangs Erholungsnutzung ausgewiesen. 

Die Teilfortschreibung „Energie“ des Regionalen 

Raumordnungsprogramms Osnabrück ist als Satzung in Kraft. 

Die Ziele sind damit zu berücksichtigen. Nach § 1 Abs. 4 BauGB 

ist die Stadt Bramsche verpflichtet, die Bauleitpläne an die Ziele 

der Raumordnung anzupassen. Dies erfolgt im Zuge der 30. 

FNP-Änderung. 

 

31.) Brand: Die Ausführungen betreffen nicht den Inhalt der vorbereitenden 

Bauleitplanung. Es sei jedoch darauf hingewiesen, dass im Rahmen des 

immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren die Einhaltung der 

Anforderungen an den Brandschutz in den Bauvorlagen nachzuweisen und 

durch die Bauaufsichtsbehörde zu prüfen sind.  
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V Lfd.Nr. 5 Privatperson 5 am 08.01.15 

 

 

 

Abwägung / Beschlussempfehlung: 

1.) Im Rahmen der Teilfortschreibung Energie des RROP 2013 wurden 

die Abstände der Vorrangflächen zur Wohnnutzung festgelegt. Die 

Teilfortschreibung „Energie“ des Regionalen Raumordnungs-

programms Osnabrück ist als Satzung in Kraft. Die Ziele sind damit 

zu berücksichtigen. Nach § 1 Abs. 4 BauGB ist die Stadt Bramsche 

verpflichtet, die Bauleitpläne an die Ziele der Raumordnung 

anzupassen. Dies erfolgt im Zuge der 30. FNP-Änderung.Die zitierte 

Machbarkeitsstudie wurde vom Umweltbundesamt und nicht vom 

Bundesumweltministeriums in Auftrag gegeben. Die 

Machbarkeitsstudie kommt aber nicht zu dem Ergebnis, dass von 

WEA unzumutbare Belastungen durch Infraschall ausgehen, 

vielmehr wurde ein Studiendesign für eine Lärmwirkungsstudie über 

Infraschallimmissionen entwickelt. Aufbauend auf diesen 

Erkenntnissen wurden Vorschläge für die Weiterentwicklung des 

Regelwerkes zum Immissionsschutz unterbreitet. In der Studie 

selber werden Auswirkungen des Infraschalls nicht ermittelt. Zitat 

aus der Zusammenfassung der Machbarkeitsstudie : „Für eine 

negative Auswirkung von Infraschall unterhalb der 

Wahrnehmungsschwelle konnten bislang keine wissenschaftlich 

gesicherten Erkenntnisse gefunden werden, auch wenn zahlreiche 

Forschungsbeiträge entsprechende Hypothesen postulieren.“ 

Bezüglich des genannten Arbeitspapiers der Ärztekammer sei 

folgendes auszuführen: Auf Anfrage teilte die Ärztekammer mit: „Das 

Positionspapier des Arbeistkreises „Ärze für Immissionsschutz“ 

(aefis.de) ist der Ärztekammer Niedersachsen bekannt. Es wurde im 

September letzten Jahres der Präsidentin der Ärzekammer 

Niedersachsen, den Mitgliedern des Arbeitskreises Gesundheit und 

Umwelt, den Mitgliedern des Vorstandes, der Geschäftsführung und 

1.) 

2.) 

3.) 

4.) 

5.) 

6.) 

7.) 

8.) 

9.) 

10.) 

11.) 
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den Mitgliedern der Kammerversammlung der Ärzekammer 

Niedersachsen zur Kenntnisnahme übersandt. „Ärzte für 

Immissionsschutz ist ein privater Arbeitskreis. Es gibt zu dem 

Positionspapier des Arbeitskreises „Ärzte für Immissionsschutz“ 

keine Beschlussfassung aus einem Gremium der Ärztekammer 

Niedersachsen.“ Den Bedenken wird nicht gefolgt.  

2.) Die angewandten Abstände, die zur Standortabgrenzung im 

Rahmen der Teilfortschreibung Energie des RROP 2013 

angewendet wurden, sind nicht Inhalt der vorbereitenden 

Bauleitplanung. Die Teilfortschreibung „Energie“ des Regionalen 

Raum-ordnungsprogramms Osnabrück ist als Satzung in Kraft. Die 

Ziele sind damit zu berücksichtigen. Nach § 1 Abs. 4 BauGB ist die 

Stadt Bramsche verpflichtet, die Bauleitpläne an die Ziele der 

Raumordnung anzupassen. Dies erfolgt im Zuge der 30. FNP-

Änderung. Zu Infraschall siehe Ausführungen unter Nr. 1. 

3.) Die Ausführungen betreffen nicht den Inhalt der vorbereitenden 

Bauleitplanung sondern die der Regionalplanung. Die Arbeitshilfe 

des Nds. Ministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und 

Verbraucherschutz in Zusammenarbeit mit dem Nds. Landkreistag 

aus 2013 zur Regionalplanung und Windenergie ist an die Träger 

der Regionalplanung gerrichtet. In dieser Arbeitshilfe wird ein 

Abstand von 5 km zwischen Windparks thematisiert. Die Arbeitshilfe 

für die Regionalplanung wurde erst nach Satzungsbeschluss 

(28.10.2013) der Teilfortschreibung des RROP heraus gegeben. Bei 

der Genehmigung der Teilfortschreibung des RROP am 23.12.2013 

durch das Land Niedersachsen lag die o.g. Arbeitshilfe bereits vor 

4.)  Schallgutachten:Die Ausführungen betreffen den Inhalt des B-Plans 

und nicht den Inhalt der vorbereitenden Bauleitplanung.  

5.) Die Ausführungen betreffen die Inhalte des nachfolgenden 

immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens. Für die 

FNP-Änderung sei auf Folgendes hingewiesen: Der Landkreis 
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Osnabrück führt in seiner Stellungnahme (siehe IV lfd. Nr. 6) zur 30. 

FNPÄ aus, dass der Umweltbericht zweifelsfrei darlegt, dass 

Lebensstätten des Hirschkäfers durch die Planung nicht 

beeinträchtigt oder gefährdet sind.  

 

6.) Die Ausweisung von Vorrangflächen im RROP bedeutet gleichzeitig, 

dass raumbedeutsame Windenergienutzung außerhalb dieser 

Vorrangflächen ausgeschlossen ist (Ausschlusswirkung). D.h. die 

gem. § 35 BauGB privilegierte Windenergienutzung wird auf 

bestimmte Teile des Landkreises Osnabrück und hier auf bestimmte 

Teile der Stadt Bramsche beschränkt. Auf Grund dieser 

Einschränkung eines ansonsten privilegierten 

Außenbereichsvorhabens sind die ausgewiesenen Flächen 

(Vorrangstandorte) entsprechend auszunutzen und der Windkraft 

gebührend Raum zu geben. Der Anregung wird nicht gefolgt. 

7.) Die Ausführungen betreffen nicht den Inhalt der vorbereitenden 

Bauleitplanung sondern die Inhalte des B-Plans. Auf die 

Abwägungsunterlage zum B-Plan Nr. 158 wird verwiesen. 

8.) bedarfsgerechte Hindernisbefeuerung Die Ausführungen betreffen 

nicht den Inhalt der vorbereitenden Bauleitplanung sondern die 

Inhalte des B-Plans. Auf die Abwägungsunterlage zum B-Plan Nr. 

158 wird verwiesen. 

9.) Im Rahmen der Standortfindung in der Teilfortschreibung des RROP 

2013 wurden Abstände der Vorrangflächen zu Straßen festgelegt. 

Die Abstände der WEA innerhalb der Sonderbauflächen ist nicht 

Inhalt der vorbereitenden Bauleitplanung. Auf die 

Abwägungsunterlage zum B-Plan Nr. 158 wird verwiesen.  

10.) Abstand zu Wald: Waldflächen wurden im Rahmen der 

Teilfortschreibung des RROP (2013) als „weiche Tabuzonen“ 

bewertet. Ein Abstand zu den Waldflächen wurde im RROP nicht 
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festgelegt. Lt. Teilfortschreibung des RROP (siehe Seite 11) ist im 

Rahmen der konkreten Zulassungsplanung mindestens ein Fall- und 

Fällbereich von 30 m einzuhalten.  

11.) Die Ausführungen betreffen nicht die Inhalte der 

vorbereitenden Bauleitplanung sondern des nachfolgenden 

immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens. Brand:. Im 

Rahmen des immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahren 

ist ist die Einhaltung der Anforderungen an den Brandschutz in den 

Bauvorlagen nachzuweisen und durch die Bauaufsichtsbehörde zu 

prüfen. Blitzschlag: Die Gefahr von Blitzschlag ist auch bei Bäumen, 

Hochspannungsleitungen etc. gegeben. Das WEA dort eine 

besonders hohe Anfälligkeit haben , kann nicht prognostiziert 

werden. Im Rahmen des nachfolgenden 

immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens muss 

ebenso ein Standsicherheits- bzw. Turbulenzgutachten vorgelegt 

werden. Ohne diese Gutachten erhält eine WEA keine 

Genehmigung.  
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V Lfd.Nr. 6 Privatperson 6 am 08.01.15 

 

 

Abwägung / Beschlussempfehlung: 

1) Die Ausführungen betreffen nicht den Inhalt der vorbereitenden 

Bauleitplanung sondern die der Regionalplanung. Die Arbeitshilfe des 

Nds. Ministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz 

in Zusammenarbeit mit dem Nds. Landkreistag aus 2013 zur 

Regionalplanung und Windenergie ist an die Träger der 

Regionalplanung gerrichtet. Die Arbeitshilfe empfiehlt einen Abstand von 

5 km zwischen Windparks. Die Arbeitshilfe für die Regionalplanung 

wurde erst nach Satzungsbeschluss (28.10.2013) der Teilfortschreibung 

des RROP heraus gegeben. Bei der Genehmigung der 

Teilfortschreibung des RROP am 23.12.2013 durch das Land 

Niedersachsen lag die o.g. Arbeitshilfe bereits vor. 

2) Der Hinweis betrifft die Regionalplanung und nicht die Inhalte der 

vorbereitenden Bauleitplanung. Im Rahmen der Teilfortschreibung 

Energie des RROP 2013 wurden die Abstände der Vorrangflächen zur 

Wohnnutzung festgelegt. Die Teilfortschreibung „Energie“ des 

Regionalen Raumordnungs-programms Osnabrück ist als Satzung in 

Kraft. Die Ziele sind damit zu berücksichtigen. Nach § 1 Abs. 4 BauGB 

ist die Stadt Bramsche verpflichtet, die Bauleitpläne an die Ziele der 

Raumordnung anzupassen. Dies erfolgt im Zuge der 30. FNP-Änderung. 

3.)Die Ausweisung von Vorrangflächen im RROP bedeutet gleichzeitig, 

dass raumbedeutsame Windenergienutzung außerhalb dieser 

Vorrangflächen ausgeschlossen ist (Ausschlusswirkung). D.h. die gem. § 35 

BauGB privilegierte Windenergienutzung wird auf bestimmte Teile des 

Landkreises Osnabrück und hier auf bestimmte Teile der Stadt Bramsche 

beschränkt. Auf Grund dieser Einschränkung eines ansonsten privilegierten 

Außenbereichsvorhabens sind die ausgewiesenen Flächen 

(Vorrangstandorte) entsprechend auszunutzen und nach aktueller 

Rechtsprechung der Windkraft gebührend Raum zu geben. Der Anregung 

1.) 

2.) 

3.) 

4.) 

5.) 

6.) 

7.) 

8.) 

9.) 

10.) 

11.) 



Stadt Bramsche: 30. FNP-Änderung Offenlage: Abwägung der Hinweise, Anregungen und Bedenken Stand: 15.04.2015 Seite 135 

  

wird nicht gefolgt. 

4.) Die Ausführungen betreffen nicht den Inhalt der vorbereitenden 

Bauleitplanung sondern den Inhalt des B-Plans. Auf die 

Abwägungsunterlage zum B-Plan Nr.158 wird verwiesen. 

 

5.) bedarfsgerechte Hindernisbefeuerung Die Ausführungen betreffen nicht 

den Inhalt der vorbereitenden Bauleitplanung sondern den Inhalt des B-

Plans. Auf die Abwägungsunterlage zum B-Plan Nr.158 wird verwiesen. 

 

6.) Im Rahmen der Standortfindung in der Teilfortschreibung des RROP 

2013 wurden Abstände der Vorrangflächen zu Straßen festgelegt. Die 

Abstände der WEA innerhalb der Sonderbauflächen ist nicht Inhalt der 

vorbereitenden Bauleitplanung. Auf die Abwägungsunterlage zum B-Plan 

Nr. 158 wird verwiesen.  

 

7.) Abstand zu Wald: Waldflächen wurden im Rahmen der 

Teilfortschreibung des RROP (2013) als „weiche Tabuzonen“ bewertet. Ein 

Abstand zu den Waldflächen wurde im RROP nicht festgelegt. Lt. 

Teilfortschreibung des RROP (siehe Seite 11) ist im Rahmen der konkreten 

Zulassungsplanung mindestens ein Fall- und Fällbereich von 30 m 

einzuhalten.  

 

8.)Schallgutachten: Die Ausführungen betreffen nicht den Inhalt der 

vorbereitenden Bauleitplanung sondern den Inhalt des B-Plans. Auf die 

Abwägungsunterlage zum B-Plan Nr.158 wird verwiesen. 

 

9.) Die Ausführungen betreffen die Inhalte des nachfolgenden 

immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens. Für die FNP-

Änderung sei auf Folgendes hingewiesen: Der Landkreis Osnabrück führt in 
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seiner Stellungnahme (siehe IV lfd. Nr. 6) zur 30. FNPÄ aus, dass der 

Umweltbericht zweifelsfrei darlegt, dass Lebensstätten des Hirschkäfers 

durch die Planung nicht beeinträchtigt oder gefährdet sind.  

 

10.) Im Rahmen der Standortfindung (Teilfortschreibung RROP) wurden die 

Belange Erlebnis- und Erholungsräume (siehe Fachbeitrag Landschaftsbild 

zur Teilfortschreibung Energie des RROP 2013) berücksichtigt wurden. Die 

Vorranggebiete wurden unter Berücksichtigung des Belangs 

Erholungsnutzung ausgewiesen. Im Übrigen sei darauf hingewiesen, dass 

das RROP für den Landkreis Osnabrück weite Bereiche der 

Vorrangstandorte für Windenergiegewinnung gleichzeitig als 

Vorsorgegebiete für Erholung darstellt. Der Landkreis hat damit bereits auf 

der Ebenen Regionalplanung entschieden, dass die Windenergienutzung 

einem Vorsorgegebiet Erholung nicht zwingend entgegensteht. Die 

Sonderbauflächen stehen auch weiter für die Naherholung zur Verfügung. 

Erholungsnutzung ist auch nach Errichtung der WEA weiterhin möglich. Die 

Erfahrungen aus vorhandenen Windparks belegen, dass WEA für 

Erholungssuchende nicht zwangsläufig abschreckend wirken. So wurde z.B. 

im WP Ottendorf (ca. 20 WEA, Landkreis Rotenburg/ Wümme) durch einen 

Bürgerverein Bänke innerhalb der Windparkfläche aufgestellt, um 

Spaziergängern und Radfahrern auch im Zusammenhang mit dem 

windparkbedingten Wegebau die Möglichkeit zu geben, die Landschaft auch 

mit Windenergienutzung für wohnungsnahe Erholung zu nutzen. Dieses 

wird von den Erholungssuchenden angenommen. 

 

11.) Die Bedenken betreffen nicht das vorbereitende bauleitplanverfahren 

sondern das nachfolgende immissionsschutzrechtliche 

Genehmigungsverfahren. Brand: Im Rahmen des immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahren ist ist die Einhaltung der 

Anforderungen an den Brandschutz in den Bauvorlagen nachzuweisen und 

durch die Bauaufsichtsbehörde zu prüfen. Blitzschlag: Die Gefahr von 
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Blitzschlag ist auch bei Bäumen, Hochspannungsleitungen etc. gegeben. 

Das WEA dort eine besonders hohe Anfälligkeit haben , kann nicht 

prognostiziert werden. Im Rahmen des nachfolgenden 

immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens muss ebenso ein 

Standsicherheits- bzw. Turbulenzgutachten vorgelegt werden. Ohne diese 

Gutachten erhält eine WEA keine Genehmigung. Den Bedenken wird nicht 

gefolgt. 
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V Lfd.Nr. 7 Privatperson 7 am 06.01.15 

 

 

Abwägung / Beschlussempfehlung: 

1.) Die Ausführungen betreffen nicht den Inhalt der vorbereitenden 

Bauleitplanung sondern die der Regionalplanung. Die Arbeitshilfe 

des Nds. Ministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und 

Verbraucherschutz in Zusammenarbeit mit dem Nds. Landkreistag 

aus 2013 zur Regionalplanung und Windenergie ist an die Träger 

der Regionalplanung gerrichtet. Die Arbeitshilfe empfiehlt einen 

Abstand von 5 km zwischen Windparks. Die Arbeitshilfe für die 

Regionalplanung wurde erst nach Satzungsbeschluss (28.10.2013) 

der Teilfortschreibung des RROP heraus gegeben. Bei der 

Genehmigung der Teilfortschreibung des RROP am 23.12.2013 

durch das Land Niedersachsen lag die o.g. Arbeitshilfe bereits vor. 

2.) Der Hinweis betrifft die Regionalplanung und nicht die Inhalte der 

vorbereitenden Bauleitplanung. Im Rahmen der Teilfortschreibung 

Energie des RROP 2013 wurden die Abstände der Vorrangflächen 

zur Wohnnutzung festgelegt. Die Teilfortschreibung „Energie“ des 

Regionalen Raumordnungsprogramms Osnabrück ist als Satzung in 

Kraft. Die Ziele sind damit zu berücksichtigen. Nach § 1 Abs. 4 

BauGB ist die Stadt Bramsche verpflichtet, die Bauleitpläne an die 

Ziele der Raumordnung anzupassen. Dies erfolgt im Zuge der 30. 

FNP-Änderung. 

3.) Die Ausweisung von Vorrangflächen im RROP bedeutet gleichzeitig, 

dass raumbedeutsame Windenergienutzung außerhalb dieser 

Vorrangflächen ausgeschlossen ist (Ausschlusswirkung). D.h. die 

gem. § 35 BauGB privilegierte Windenergienutzung wird auf 

bestimmte Teile des Landkreises Osnabrück und hier auf bestimmte 

Teile der Stadt Bramsche beschränkt. Auf Grund dieser 

Einschränkung eines ansonsten privilegierten 

Außenbereichsvorhabens sind die ausgewiesenen Flächen 

1.) 

2.) 

3.) 

4.) 

5.) 

6.) 

7.) 

8.) 

9.) 

10.) 
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(Vorrangstandorte) entsprechend auszunutzen und nach aktueller 

Rechtsprechung der Windkraft gebührend Raum zu geben. Der 

Anregung wird nicht gefolgt. 

4.) Die Ausführungen betreffen nicht den Inhalt der vorbereitenden 

Bauleitplanung sondern den Inhalt des B-Plans. Auf die 

Abwägungsunterlage zum B-Plan Nr.158 wird verwiesen. 

 

5.) bedarfsgerechte Hindernisbefeuerung Die Ausführungen betreffen nicht 

den Inhalt der vorbereitenden Bauleitplanung sondern den Inhalt des B-

Plans. Auf die Abwägungsunterlage zum B-Plan Nr.158 wird verwiesen. 

 

6.) Im Rahmen der Standortfindung in der Teilfortschreibung des RROP 

2013 wurden Abstände der Vorrangflächen zu Straßen festgelegt. Die 

Abstände der WEA innerhalb der Sonderbauflächen ist nicht Inhalt der 

vorbereitenden Bauleitplanung. Auf die Abwägungsunterlage zum B-Plan 

Nr. 158 wird verwiesen.  

 

7.) Abstand zu Wald: Waldflächen wurden im Rahmen der 

Teilfortschreibung des RROP (2013) als „weiche Tabuzonen“ bewertet. Ein 

Abstand zu den Waldflächen wurde im RROP nicht festgelegt. Lt. 

Teilfortschreibung des RROP (siehe Seite 11) ist im Rahmen der konkreten 

Zulassungsplanung mindestens ein Fall- und Fällbereich von 30 m 

einzuhalten.  

 

8.)Schallgutachten: Die Ausführungen betreffen nicht den Inhalt der 

vorbereitenden Bauleitplanung sondern den Inhalt des B-Plans. Auf die 

Abwägungsunterlage zum B-Plan Nr.158 wird verwiesen. 

 

9.) Die Ausführungen betreffen die Inhalte des nachfolgenden 
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immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens. Für die FNP-

Änderung sei auf Folgendes hingewiesen: Der Landkreis Osnabrück führt in 

seiner Stellungnahme (siehe IV lfd. Nr. 6) zur 30. FNPÄ aus, dass der 

Umweltbericht zweifelsfrei darlegt, dass Lebensstätten des Hirschkäfers 

durch die Planung nicht beeinträchtigt oder gefährdet sind.  

 

10.) Die Bedenken betreffen nicht das vorbereitende bauleitplanverfahren 

sondern das nachfolgende immissionsschutzrechtliche 

Genehmigungsverfahren. Brand: Im Rahmen des immissionsschutz-

rechtlichen Genehmigungsverfahren ist ist die Einhaltung der 

Anforderungen an den Brandschutz in den Bauvorlagen nachzuweisen und 

durch die Bauaufsichtsbehörde zu prüfen. Blitzschlag: Die Gefahr von 

Blitzschlag ist auch bei Bäumen, Hochspannungsleitungen etc. gegeben. 

Das WEA dort eine besonders hohe Anfälligkeit haben , kann nicht 

prognostiziert werden. Im Rahmen des nachfolgenden 

immissionsschutzrechtlichen Genehmigungsverfahrens muss ebenso ein 

Standsicherheits- bzw. Turbulenzgutachten vorgelegt werden. Ohne diese 

Gutachten erhält eine WEA keine Genehmigung. Den Bedenken wird nicht 

gefolgt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


